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Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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ahn Ausfaffungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
er von der Berliner Abtheilung der deutſchen 
ei ell chaft geplanten Proteſtverſammlung, welche 
N Rücjiht auf die Reife des Kaiſers nach England 
verſchoben worden iſt, ſchreibt die „Konſervative 
r di eungleich wir es durchaus gerechtfertigt finden, 
au ge mung des Tempos des Vorgehens unſerer 


I, mie f olonialpolitiſchem Gebiete Erwägungen der hohen 


len, in Ne ſich aus einem Blick auf die europäiſche Lage 
p erſter Linie entſcheidend ſind, können wir von dieſem 
die er nicht bei denſelben Schlußfolgerungen anlangen, 
0 eg nungen der „Nordd. Allgem. Ztg.“ Herr Dr. 
in Vehö . darüber, daß fein Unternehmen von den eng— 
, ih en nicht nach denſelben Grundſätzen behandelt 
„en ung liche engliſche Privatunternehmungen, und wir 
folge einen Grund denken, der uns die Pflicht aufer⸗ 
Er die Veſchwerden totzuſchweigen und von ihrer öffent⸗ 
Mh Abſtand zu nehmen. Hindert der beiderſeitige 
limmungen zu vermeiden, engliſche Behörden nicht, 
ein Hunde ungebührlich zu behandeln, ſo kann er auch für 
[sp erniß bilden, gegen ſolche Uebergriffe öffentlich in 
erſammlung zu proteſtiren, zumal der angerichtete 
meine nachträgliche „Remedur“ wohl moraliſch 
wieder gut gemacht wird. Eine auf einen an⸗ 
chtete, Rechte und Pflichten in anderer Weiſe 
Selhſeundſchaft mit England würde uns mit dem 
an Seil nicht verträglich erſcheinen, und die unge: 
haltung dieſes nationalen Selbſtgefühls erachten 
iger als alles, was uns die engliſche Freundſchaft 
tagen kann. Auch wüßten wir nicht, warum wir 
Mi che Expedition den Stab brechen ſollen, wenn 
M cht bloß philanthropiſche, ſondern auch politiſche 
ſenden 68olche Expeditionen politiſchen Charakters in den 
d genden find doch nicht ein Monopol Englands. 
Peters thatſächlich die bei ihm vorausgeſetzten 
{M wird er ſicherlich ſelbſt willen, wieweit er auf 
Sym ſeitens der deutſchen Regierung rechnen darf; 
fan hieen des deutſchen Volkes find nicht an die⸗ 
N N gebunden. Jedenfalls kann dieſer Artikel der 
dun, kaum zur Bekräftigung der Anſicht dienen, 
N aug dung des kolonialen Programms der Kaiferl. 
ER Stimm em Grunde nur langſam von der Stelle rückt, 
b zur zung des deutſchen Volkes ihr nicht helfend und 
a bei un eite ſtehe und die Bedeutung überſeeiſcher Ko⸗ 
das 6 nicht allſeitig ausreichend gewürdigt werde. Wir 
enden wicht der von unſerer Regierung in Betracht 
Meg j Mägungen, die andere als die des einzelnen 
Nde de ein müſſen, vollſtändig an — aber wenn einmal 
gen erz leppenden Entwickelung unſerer Kolonial- 
den Joh it werden ſollen, liegen die Dinge in dem 
Stad doch wohl umgekehrt. 
b cht ab. Ztg.“ ſagt in derſelben Angelegenheit: 
und i (d. h. die Pflicht Sühne zu fordern für das 
Gewaltthat des engliſchen Admirals, 
6 Freigabe des beſchlagnahmten Schiffes von 
elbſt anerkannt worden iſt) ändert auch die 
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du, Deren Tagen müſſen wir uns ja in ein hochzeitlich 
Ar das iſt 


er ben der —“ 
yeleren Sache würdig wäre“, vollendete Van 
u, um 9 Bitterkeit. „Ich ginge am liebſten nach 
a können ganzen Komödie hier zu entgehen — —“ 
A weiß] Ste um Hahn's Willen nicht — —“ 
0 ige teen,“ r würde mir ein zweites Mal den Arm 
2 „ 
de drehe bel ihn für einen gefährlichen Burſchen. 
in an die in Ihrem Hauſe gefeiert wird, zu ent⸗ 
* Lohe ch nur auf's Neue beleidigen.“ 
j kostete utwortete nicht. Dieſes Thema gleichgiltig 
unde 10 ihn immer noch eine Ueberwindung, ob⸗ 
ſchon nahezu einen Monat alt war. Aber 
von dem Grundſatz aus, daß das Beſprechen 
da as Herbe deſſelben mildert, und nach kurzem 
in an ſeinen Gaſtfreund heran und ſagte 


em Geben mit Ihnen fühlen. Es iſt ein hartes 
len u Ba, dem verlorenen Glück die Hochzeits⸗ 
eg Sie mia Ein verzweifelter Gedanke ſogar! 
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Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht das Geringſte. Was 
wäre denn das neugeeinte Deutſchland, wenn es gegen den 
einem ſeiner Angehörigen gegenüber verübten Gewaltakt nicht 
einmal proteſtiren ſollte? Ja, proteſtiren; wir gebrauchen 
dieſen Ausdruck dem Richter'ſchen Leibreptil, welches von einem 
„Proteſtrummel“ ſpricht, zum Trotz. Mögen doch dieſe Jammer— 
Deutſchen, welche vor der engliſchen Größe platt auf dem Bauche 
liegen, die berechtigte Regung deutſchen Nationalgefühls als 
„Proteſtrummel“ verhöhnen! Solch „patriotiſche“ Läſterungen 
deutſchen Gefühls find wir ja in dieſer Preſſe längſt gewöhnt ! 
In dieſem Sinne iſt auch unſeres Erachtens die Ausführung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ garnicht geſchehen. Dieſelbe ſoll viel— 
mehr einen verſöhnenden Charakter haben, ſicher aber, ohne den 
berechtigten Empfindungen deutſcher Staatsangehörigen 
irgendwie Zwang auferlegen zu wollen. Anders kann es gar- 
nicht ſein; denn man wird in den Streifen, welchen die 
Auslaſſung in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ent: 
ſtammt, ohne Zweifel auch ganz genau wiſſen, daß dem Eng— 
länder, der die Perſonifizirung eines „gefunden Egoismus“ 
iſt, nichts verächtlicher erſcheinen würde, als ein ſchwäch— 
liches Beugen unter ſeine Oberhoheit. Nach unſerer Kenntniß 
des engliſchen Nationalcharakters würden wir uns durch ſchwäch— 
liches Nachgeben engliſcher Willkür gegenüber mehr ſchaden, als 
durch maßvolles Beſtehen auf unſerem Recht. England wird 
ſtets nur einen Bundesgenoſſen in einem ſtarken Volk ſuchen, 
das ſich ſelbſt achtet und das ihm auch nützen kann. Das 
Beſtreben, unſer Recht zu wahren, wird England 
nicht verletzen, ſondern ihm Hochachtung einflößen. 
Nur auf Hochachtung aber kann Englands Freund- 
ſchaft baſirt ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Seit dem Bergarbeiterſtreik befindet ſich der Kohlen— 
markt in dauernder Hauſſe; grade in allerletzter Zeit iſt der 
Kohlenabſatz weiter geſtiegen, ſo daß, wie aus Oberſchleſien ge— 
meldet wird, die im Zabrzer, Beuthener und Königshütter 
Revier liegenden Gruben, die ſonſt um dieſe Zeit Millionen von 
Zentnern Beſtand hatten, faſt ohne Haldenbeſtände ſind. Aehnlich 
geſtaltet ſich die Konjunktur in den weſtdeutſchen Kohlenrevieren. 
In dem fortgeſetzten Anziehen der Kohlenpreiſe liegt aber auch 
eine ernſte Gefahr. Jede Steigerung hat einmal eine Grenze. 
Die Grenze des Könnens liegt da, wo der auswärtige Wett— 
bewerb anfangen kann, im eigenen Lande zu unterbieten, aber 
die Grenze des Wollens ſollte früher liegen. Werden die 
Kohlenpreiſe zu hoch, ſo bedeuten fie für die abhängigen Ge⸗ 
werbe einen Verzicht auf die Ausfuhr, was dann wieder einen 
verderblichen Rückſchlag auf den Kohlenbergbau üben möchte. 

Daß über die erregte Stimmung der Sanſibariten 
gegen die Europäer ſeit einiger Zeit ſchon bedrohliche Nachrich— 
ten im Umlauf waren, weiß man. Dennoch iſt es ſehr wohl 
möglich, daß die Ausſchreitung gegen den Indiſchen Bazar, 
welche wir geſtern meldeten, ein gewöhnlicher Pöbelunſug ge— 
weſen, und daß die Beſorgniß vor einem allgemeinen Blutbade 
gegen die Fremden eine phantaſtiſche Uebertreibung iſt. Selbſt 
der blindeſte mohamedaniſche Fanatismus würde für ſolchen 
Zweck wohl einen anderen Zeitpunkt wählen, als denjenigen, wo 
rechte Strafe dafür, daß ich meinen Begriff von Glück auf ein 
wankelmüthiges Mädchen baute.“ 

„Ich kann's nicht von dem Haideröslein glauben“, brach 
Körner aus, „ein Charakter von ihrer Art biegt ſich nicht nach jeder 
Richtung, wie eben der Luftzug geht.“ 

„Aber die Beweiſe, Profeſſor!“ 

„Beweiſe können trügeriſch ſein — da ſehen Sie - ſieht 
eine glückliche Braut ſo aus?“ 

Van der Lohe folgte der angegebenen Richtung von der 
Hand des Profeſſors. Da ſchritt Roſe des Weges vorüber, das 
blaſſe Antlitz geſenkt wie eine welkende Roſe am Stamm, 
Schmerz in den Zügen, troſtloſe Trauer in den Augen. 

Van der Lohe ſah ihr lange nach, ehe er ſagte: „Mir 
ſagte fie beim Abſchied das Wort der Liebe und bei der Wieder⸗ 
kehr fand ich ſie als die Braut eines Andern. Wie reimt 
ſich das?“ 

„Und am Abend des Tages, der Sie nach England führte, 
kam ich eben noch zurecht, um das verſtörte Mädchen vom Tode 
zu retten. Sie ſchritt unaufhaltſam die Stufen der Ruine zum 
See herab.“ 

„Körner —!“ rief Van der Lohe emporfahrend. Er war 
todtenblaß geworden. „Was war da geſchehen?“ 

„Ueber ihre Lippen kam kein Wort. Es war eben der 
Anfang zu all' dem; Lohe, glauben Sie mir, ein unſeliger Irr⸗ 
thum oder etwas dergleichen muß hier zwiſchen Sie und Roſe 
Fels getreten ſein. Ich kann ſie nicht als ſchuldig verdammen, 
denn ich glaube nicht an ihre Schuld!“ 

5 „Wie dem auch ſei — es iſt zu ſpät,“ ſagte Van der 
Lohe. 


„Zu ſpät“, wiederholte Körner traurig, „o, wenn Roſe's 
Charakter nicht ſo in ſich gekehrt und verſchloſſen wäre, wenn 
ſie mir vertraut hätte — bei Gott, ſie weiß nicht, welchen 
Freund ſie in mir hat. Ich kann nur — verzeihen Sie mir's 
Lohe — ich kann nur Ihre Mutter hinter all' dem vermuthen!“ 

John ſchüttelte den Kopf. 


zwei ſtarke fremde Geſchwader jeden Augenblick zur Züchtigung 
der Ruheſtörer eingreifen können. Daß das Vertrauen auf die 
Truppen des Sultans von Seiten der Fremden ein ſehr be— 
ſchränktes iſt, begreift ſich. Bei halbziviliſirten mohamedaniſchen 


Soldaten, die überdies noch zum größten Theil Irreguläre ſind, 2 


2 


wird die Disziplin im Ernſtfalle vor der religiöſen Leidenſchaft 4 


kaum Stand halten. Ein folder Ernſtfall aber wird vermuthlich 
vermieden werden. Plünderungen, denen die indiſchen Händler 
ausgeſetzt werden, ſind in Oſtafrika nichts Seltenes und beruhen 
vielfach auf ganz anderen Beweggründen als auf Fremdenhaß. Da 
es britiſche Unterthanen ſind, gegen welche der Exzeß gerichtet 
war, ſo ſind die engliſchen, nicht die deutſchen Behörden an 
den Maßregeln zur Sicherung der Ordnung zunächſt intereſſirt. 

In Wien eingegangene Berichte aus Berlin ſprechen in 
begeiſterten Ausdrücken von dem außerordentlichen Eindrucke, den 
Kaiſer Franz Joſef, ſowie jene Herren des Gefolges, welche die 
Auszeichnung genoſſen, mit Kaiſer Wilhelm perſönlich zu ver⸗ 
kehren, nicht blos von der Gaſtfreundſchaft und dem herzlichen 
Verkehre, ſondern auch von der geiſtigen Klarheit und Ruhe, 
ſowie von der Reife ſeines Urtheils empfangen haben. Auf die 
perſönlichen Momente, die in den Tagen der jüngſten Begegnung 
hervorgetreten, wird hier großes Gewicht gelegt; ſachlich war 
ohnehin alles längſt geordnet. Nun iſt auch die perſönliche 
Freundſchaft und Intimität wieder etablirt, inniger als ſie je 
zuvor zwiſchen Habsburg und Hohenzollern beſtanden hat. 

Die Bonapartiſten haben in einer ſo gut wie offiziellen 
Form bekundet, daß ſie wenigſtens Boulanger nicht fallen 
zu laſſen gedenken. In Paris fand, wie alljährlich am 15. 
Auguſt, ein Banket der Imperialiſten ſtatt, an dem etwa 1500 
Perſonen theilnahmen. 
der Präſident des bonapartiſtiſchen Zentralkommitees, welcher in 
jeiner Feſtrede beſonders Boulanger feierte, der durch ſeine Ber: 
urtheilung nur noch ſympathiſcher geworden ſei und jetzt mehr 
als jemals von den Bonapartiſten unterſtützt werden müſſe. 
Dieſe Erklärung du Barails wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig gut geheißen. 


Dem „Utrechter Dagblad“ wird von „ſehr gut unterrichteter 3 


Seite“ mitgetheilt, daß der Geſundheitszuſtand des Königs 
der Niederlande bis jetzt nichts zu wünſchen übrig laſſe. 
Der König ſtehe früh Morgens auf, erledige mit Luſt und 
Liebe ſeine Regierungsgeſchäfte und begebe ſich nicht eher zur 
Ruhe, bis die letzte Poſt um 9 Uhr Abends durch ſeine Hände 
gegangen ſei. Profeſſor Roſenſtein und Dr. Vinkhuyzen ſeien 
ſeit längerer Zeit nicht mehr bei ihm geweſen, und die täglichen 
Beſuche ſeines Hausarztes Dr. Vlaanderen ſeien nur als eine 
Art medizinischer Auſſicht zu betrachten. Die einzige Be— 
ſchwerde des Königs ſei die, daß ihm das Stehen, Gehen und 
Reiten Schmerz verurſache; deshalb müſſe er faſt immer das 
Zimmer hüten. N 
Die engliſche Regierung hat auf bezügliche Anfrage 


des franzöſiſchen Kabinets entſchieden abgelehnt, Boulanger 4 


auszuliefern. Die meiſten Londoner Blätter find der Anficht, 
daß die politiſche Laufbahn Boulangers keineswegs abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt zu der 
Verurtheilung Boulangers: 


„Sie irren Körner — meine Mutter wußte damals noch 
nicht, daß Roſe Fels die Tochter ihres einſtigen Verlobten und 
ſpäteren Todfeindes iſt“. 

„Ja — aber — —“ 

„Ich weiß, was Sie ſagen wollen. Meine Mutter hat nie 
Augen für Herzensangelegenheiten gehabt.“ 

„Dafür aber Andre.“ 

nicht. 


Van der Lohe antwortete 
ſagte er: 

„Es iſt nutzlos darüber zu ſprechen. Kein Wort der Welt 
bringt das Vergangene zurück. Ich wollte, es wäre Alles vor⸗ 
über. 
Vorgeſchmack des Fegefeuers“. 

Und er verließ ſchnell das Atelier. Körners Nachrichten 
hatten ihn mehr erregt, als er ſich ſelbſt geſtand und da ſein 
Verdacht einmal rege geworden war, ſo dachte er auch anhal⸗ 
tend darüber nach. Und auch er vermuthete die Hand ſeiner 
Mutter hinter all dem Räthſelhaften, das ihn umgab. Es 
konnte nicht anders ſein — es mußte Jemand einen unbewachten 
Augenblick aufgefangen und der Commerzienräthin darüber be⸗ 
richtet haben, und ſie, die ſtolze Frau hatte wahrſcheinlich ihre 
Vorleſerin als zu gering für ihren Sohn erachtet und — ſo 
konnte es nur ſein. An Olga von Willmer dachte er nicht, 
höchſtens daß ſie die Rolle des Angebers geſpielt hätte. 

Er zog ein geheimes Fach ſeines Schreibtiſches heraus und 
ſah hinein. Da lag auf kryſtallner Schale ſeine Oriflamme, die 
welke Roſe. Und um ihren Stiel ſchlang ſich ein goldglänzendes, 
langes, feines Haar — Das war im Wald an einem Strauch 
hängen geblieben, als ſie daran vorbei huſchte. Und weiter lag 


in dem Fach ein großes Sammetetui, das hatte er in London 


gekauft. Auf dem Polſter des Etuis aber blitzte ein koſtbarer 
Schmuck — es waren Heckenroſen aus den hellſten, roſigſten 


Den Vorſitz führte General du Barail, 


Juriſtiſch ſeien Boulanger 


Nach einer Weile 


Die Erwartung dieſes Hochzeitstages iſt ſchon ein kleiner 3 


Rubinen, die Blätter und Stiele Brillanten, ein Meiſterwerk 


der Goldſchmiedekunſt, eine Auswahl der reinſten, koſtbarſten 
Van der Lohe hatte den Schmuck bei einem der 5 
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und Genoſſen für Frankreich todt, aber es frage ſich, ob der 
Boulangismus Boulanger nicht vom politiſch-ſozialen Geſichts⸗ 
punkte aus überleben werde. Das Journal ſpricht die Befürch⸗ 
tung aus, die Republikaner könnten den Streit unter einander 


aufs Neue beginnen und meint, die Republikaner würden nun⸗ 


mehr Gelegenheit haben, ihre Klugheit und Disziplin zu be- 
weiſen. Was die durch die Niederlage Boulangers desorganiſir⸗ 
ten Konſervativen betreffe, ſo würden dieſelben Mühe haben, 
ihre Reihen vor den Wahlen wieder in Ordnung zu bringen, 
falls ihnen nicht der Zwieſpalt unter den Republikanern dieſe 
Aufgabe erleichtere. Andere Blätter bezweifeln, daß Boulangers 
Rolle bereits gänzlich ausgeſpielt ſei. Die „Neue Zeit“ glaubt, 
Frankreich werde erſt bei den Wahlen über Boulanger fein end⸗ 
giltiges Urtheil fällen. 

Bei den anläßlich des Jahrestages des Regierungs— 
antritts des Prinzen Ferdinand vor dem Palaſt in 
Sofia ſtattgehabten Ovationen hielt ein Bürger eine Anſprache 
an den Prinzen, welcher dieſelbe unter ſtürmiſchem Beiſall kurz 
beantwortete. Bei dem ſtattgehabten Feſtbankete wies der Prinz 
auf die moraliſche und materielle Entwickelung des Landes ſeit 
ſeiner Thronbeſteigung hin, ſowie auf die von der Bevölkerung 
zur Wahrung der Autonomie und Freiheit gebrachten Opfer und 
auf die Bemühungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 
des Friedens, welche der Regierung nicht nur die Sympathien 
der civilifirten Welt, ſondern auch das Lob eines der erlauch- 
teſten und mächtigſten Monarchen und der hervorragendſten 
Staatsmänner verſchafft hätten. Stambulow feierte die Selbſt— 
verleugnung des Prinzen und betonte, die Kämpfe der letzten 
Jahre bedeuteten mehr, als ein Sieg auf dem Schlachtfelde. 
Mutkurow beglückwünſchte den Prinzen im Namen der Armee. 

Die Antworten Deutſchlands, Italiens, Oeſterreichs und 
Englands auf die griechiſche Note in Sachen Kreta ſind ein⸗ 
getroffen, die von Rußland und Frankreich ſtehen noch aus, was 
in Athen günſtig für Griechenland gedeutet wird. Ehe dieſe 
beiden Mächte geſprochen haben, läßt ſich nichts Beſtimmtes 
über die Zukunft Kretas ſagen. — Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ ſpricht feine Befriedigung über die Entſendung Schakir 
Paſchas nach Kreta aus und hebt hervor, Alles berechtige zu 
der Hoffnung, daß die Miſſion deſſelben von Erfolg begleitet 
ſein werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1889. 

— Der Kaiſer hat die Beſtallungen der Mitglieder der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen (Beutner, 
v. Staudy, Kennemann, Müller, Wehle-Bluzowo, Kreis Flatow, 
v. Kries⸗Smarzewo) auf weitere drei Jahre verlängert. 

— Auf der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers werden ſich am 
Montag, den 19. d. Mts., Allerhöchſtdemſelben in Karlsruhe der 
Chef des Generalſtabes der Armee, Graf von Walderſee, ſowie 
der Kriegsminiſter von Verdy du Vernois anſchließen. 

— Es heißt, der Reichskanzler werde ſich ſchon morgen 
oder übermorgen nach Friedrichsruh begeben. 

— Der Miniſter des Innern Herrfurth wird am 22. 
d. Mts. feinen Sommerurlaub antreten. 5 

— Heute Mittag 2 Uhr hat unter dem Vorſitz des Fürſten 
Bismarck eine Sitzung des königlichen Staatsminiſteriums ſtatt— 
gefunden. 

— Nach einer Meldung der „Neiſſer Ztg.“ iſt eine Ver— 
ſchlimmerung in dem Nervenleiden des Staatsminiſters Dr. 
Friedenthal eingetreten und die Rückkehr von Gräfenberg nach 
Giesmannsdorf erfolgt. 

— Der Profeſſor der theologiſchen Fakultät, Chriſtlieb in 
Bonn, iſt geſtorben. 

— Anläßlich des heutigen Gedenktages der Schlacht bei 
Mars la Tour gab das Offizierkorps des erſten Garde-Dragoner— 
Regiments Königin von England ein Frühſtück. Hierzu waren 
geladen der Kaiſer, Prinz Albrecht, Herbert Bismarck und die 
Mitglieder der engliſchen Botſchaft. Prinz Albrecht als älteſter 
Offizier des Regiments toaſtete auf den neuen Chef des Re— 
giments, worauf der erſte engliſche Botſchaftsrath dankte und der 
engliſche Militärbevollmächtigte Ruſſel auf den Prinzen Albrecht 
toaſtete. 

— Wie bereits bekannt, iſt bei der Wahl in Münſter der 
Gymnaſiallehrer Dr. phil. H. Dingelſtad zum Biſchof gewählt 
worden. Dingelſtad wurde am 2. März 1835 in der Bauer: 
— —— ——— — ———— — — — . — we 
größten Londoner Juweliere geſehen und ſofort gekauft, für 
fie —! Dieſer kranzförmige Bügel, das Collier und die andern 
Dinge dabei, dieſe Fluth von unverwelklichen Heckenroſen war 
wie beſtimmt für ſie, ſein Haideröslein. Wenn er ſie dereinſt 
heimführte, da ſollte ſie den Schmuck als Morgengabe erhalten. 
Seufzend ſchob er das Fach wieder zu. Uebermorgen trat ſie 
wirklich vor den Altar, als die Braut eines Andern. 

„Es iſt eine alte Geſchichte — — —!“ 

Und der Tag kam. Roſig, ſonnig und klar ſtieg er empor, 
als wollte er unſägliches Glück verſprechen, die Vögel jubilirten 
in den Zweigen und ein friſcher köſtlicher Hauch ſtrich über die 
Fläche des Sees wie die Verheißung eines neuen Lebens. 

Die Sonne war ſchon hoch am Horizont, als Roſe endlich 
die Augen aufſchlug — ſie hatte am frühen Morgen ſo ſeltſam 
geträumt, daß es ihr noch ganz wirr davon war im Sinn. 
Schnell erhob ſie ſich und grade wollte ſie beim Anblick des 
ſchönen Tages leis vor ſich hinſummen: 

„O Sonnenſchein, o Sonnenſchein, 
Wie ſcheinſt Du mir in's Herz hinein —“ 

Da fiel ihr Blick auf ein zurechtgelegtes weißes, ſchleppendes 
Kleid, auf den duftigen Schleier und das brillantene Kreuz mit 
dem von Smaragden gebildeten Myrthenzweig darauf — das 
Geſchenk Hahns. Und der frohe Laut in ihrer Kehle erſtarb, 
wie wenn der Reif auf das erſte, junge Veilchen fällt — es 
war ihr Hochzeitstag. 

Sie ſah nach der Uhr — ſie hatte noch über drei Stunden 
der Freiheit, ehe der Ring, dieſe ſanfte, goldne und unerbitt⸗ 
liche, unzerreißbare Feſſel ihre Hand ſchmückte. Sie wußte, daß 
dieſe Feſſel drücken würde, ſchlimmer wie der eiſerne Ring um 
den Fuß des Verbrechers, denn Baron Hahn war ein 
Egoiſt, dem nichts anderes galt als ſein eigener Wille, der ſein 
liebes Ich allein berückſichtigte und ſonſt Niemand. 

Da überkam Roſe die Sehnſucht, dieſe Stunde der Freiheit 
noch zu genießen, noch einmal den Wald zu ſehen, ſeine 
Stimme zu hören, den Duft der Tannen und des Waldmeiſters 
einzuathmen. Ungeſehen ſchlüpfte ſie zur Hinterthür der Villa 


ſchaft Alſt bei Bracht (in der Rheinprovinz) als der Sohn ein- 
facher Landleute geboren. Nach Vollendung ſeiner Studien in 
der biſchöflichen Lehranſtalt zu Gäsdonk machte er das Abitu- 
tienteneramen zu Münſter und ſtudirte dort Theologie. Nach 
der am 22. Juni 1859 erfolgten Prieſterweihe wurde er als 
Lehrer an der biſchöflichen Anſtalt in Gäsdonk angeſtellt. Nach 
Schließung dieſer Anſtalt war er als Rektor in Goch und als 
Erzieher des jugendlichen Grafen v. Hönbroich (aus Geldern) 
in Vechta thätig. 1875 wurde Dingelſtad am Gymnaſium zu 
Vechta als Hilfslehrer, kurz darauf als ordentlicher Lehrer an— 
geſtellt. Dieſe Stellung hat er bis heute bekleidet. 

— Die „Germania“ veröffentlicht einen von ſämmtlichen 
preußiſchen Biſchöſen empfohlenen Aufruf zur Sammlung von 
Gaben zur künſtleriſchen Ausſchmückung des Grabes des heiligen 
Bonifacius zu Fulda. 

— Die diesjährige große Katholikenverſammlung Deutſch—⸗ 
lands ſoll vom 25.— 29. Auguſt in Bochum in Weſtfalen tagen. 
Nicht weniger als acht größere Verſammlungen ſollen dabei ab- 
gehalten werden. Fürſt von Löwenſtein verheißt der Verſamm⸗ 
lung in dieſem Jahre außergewöhnliche Bedeutung in jozial- 
politiſcher Beziehung. 

Kiel, 16. Auguſt. Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich traf 
mit Gemahlin ſoeben hier ein. — S. M. Kreuzerkorvette „Irene“ 
iſt geſtern eingelaufen. 

Koblenz, 16. Auguſt. Der Oberpräſident der Rheinprovinz, 
von Bardeleben, hat die auf den 22. d. M. einberufene Konfe- 
renz der Intereſſenten der Moſel-Saarbahn-⸗Kanaliſirung auf 
den 5. September verlegt, da die Vertreter der Reichslande 
durch den Beſuch des Kaiſers dort verhindert ſind, an der für 
den 20. ds. projektirten Konferenz theilzunehmen. 

Straßburg i. Elſ., 16. Auguſt. Nach dem Programm 
für den Beſuch Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
erfolgt die Ankunft Allerhöchſtderſelben Dienſtag, den 20. Auguſt, 
Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten. Zum Empfange werden der 
Statthalter der Reichslande, Fürſt zu Hohenlohe, der komman— 
dirende General, General v. Heuduck, der Gouverneur und der 
Kommandant von Straßburg, der Polizeidirektor und der Bezirks— 
präſident auf dem Bahnhofe anweſend ſein. Vom Bahnhofe bis 
zum Kaiſerpalaſt bilden Spalier: die Studentenſchaft und die 
ſonſtigen Vereine, außerdem werden 100 Bauernmädchen in 
Landestracht und die 20 älteſten Bürgermeiſter aus jedem 
Kreiſe an der Spalierbildung theilnehmen. Im Kaiſerpalaſt 
findet ſodann Empfang aller Behörden ſtatt. Um 6 Uhr iſt 
kleine Tafel bei Ihren Majeſtäten, um 8 Uhr Thee und 
Empfang aller Damen. Hierauf folgt großer Zapfenſtreich. 
Mittwoch 21. Auguſt: Parade der hieſigen Garniſon, verſtärkt 
durch auswärtige Regimenter, ſodann Dejeuner bei Ihren Maje- 
ſtäten. Nachmittags findet entweder Parade-Diner oder ein 
Diner beim Statthalter ſtatt. Abends findet im Stadthauſe 
das von der Stadt angebotene und von Ihren Majeſtäten an: 
genommene Feſt ſtatt. Für Donnerſtag, den 22. Auguſt, Vor⸗ 
mittags iſt eine militäriſche Uebung in Ausſicht genommen. 
Nachmittags entweder Parade-Diner oder Diner beim Statt⸗ 
halter. Abends Huldigung der Reichsländiſchen Vereine vor 
Ihren Majeſtäten. Am 20. Auguſt trifft auch der Großherzog 
von Baden mit Gefolge hier ein. — Die Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen gewährt allen aus den Reichslanden während 
der Kaiſertage hierher Fahrenden freie Rückfahrt. 

München, 16. Auguſt. Der Prinz-Regent Luitpold iſt in 
Begleitung des General-Adjutanten Freiherrn Freyſchlag von 
Freyenſtein und des Oberhofmarſchalls Freiherrn von Malſen 
mittelſt Sonderzuges um 1 Uhr 10 Minuten zur Begrüßung 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin nach Bayreuth 
abgereiſt. Der Prinz-Regent beabſichtigt am 19. d. M. hierher 
zurückzukehren. 

Regensburg, 16. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 
auf der Reiſe nach Iſchl heute Morgen 8½ Uhr hier durch— 
paſſirt. Von dem zahlreich verſammelten Publikum wurde der 
Kaiſer mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 


Ausland. 

Wien, 16. Auguſt. Das Armee-Verordnungsblatt veröffent⸗ 
licht die Ernennung Sr. K. H. des Prinzen Heinrich von 
Preußen zum Oberſt-Inhaber des 20. Infanterie - Regiments, 
Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von 
Braunſchweig, zum Oberſt-Inhaber des 6. Dragoner-Regiments 


hinaus und gelangte bald in das leiſe rauſchende, kühle duftige 
Heiligthum. Sie wandelte wie im Traum dahin und das volle 
Weh des Abſchieds von ihrem geliebten Wald kam über ſie. 
Alles, Alles umfaßte ſie noch einmal mit ihrem Blick die 
dunklen Tannen und Eichen, die hellen Lärchenbäume und 
Linden, die weißſtämmigen ſchlanken Birken, durch deren Laub 
der Sonnenſchein huſchte, und den Thau auf dem Moos und 
die Heidelbeerſtauden wie koſtbares Edelgeſtein blitzen und 
leuchten machte. 

Und ſie bückte ſich und pflückte einen kleinen Strauß 
von Waldmeiſter und Erika — den wollte ſie mitnehmen als 
einziges Andenken von dem Ort, der ihr einſt ein traumhaft 
kurzes Glück gebracht hatte. 

Das zahme Reh, Roſens Freund, kam hervor aus dem 
Dickicht und ſah Roſe mit ſeinen klugen Augen an, als wollte es 
fragen: Warum biſt Du ſo bleich an Deinem Hochzeitstage? 
Und die Vögel ſchmetterten droben in den Zweigen, als müßten 
ſie dem goldhaarigen Mädchen hier ein köſtlicheres Morgenſtänd— 
chen bringen als ſonſt — es war ja ihr Hochzeitstag. Nein, 
heut konnte ſie den gewohnten Waldesfrieden nicht finden, wo 
jedes Blatt, jeder Zweig, jede Vogelſtimme ihr ſagte, welch ein 
Tag es ſei. 

Und ſie preßte die reizenden Lippen feſt zuſammen. „Es 
muß ſein,“ dachte ſie, „ich hab's nicht anders gewollt.“ 

Endlich dachte ſie an's Umkehren. Und wie ſie um die 
dichte Wand von Brombeerhecken und Haſelſträuchern bog, da 
ſtand ſie John Van der Lohe gegenüber, Aug' in Aug', unaus⸗ 
weichbar. 

Sie war todtenblaß geworden, ihre Hand klammerte ſich um 
einen dünnen Birkenſtamm, denn ſie fühlte die Erde unter ſich 
wanken. 

„Sie ſind mir gefolgt —“ ſtieß ſie endlich hervor. 

„Nein“, entgegnete er feſt, „es war der Zufall, der mich 
hierher führte“. 

Sie ſenkte den ſchönen Kopf, aber ihr Fuß vermochte nicht 
vorwärts zu ſchreiten. (Fortſetzung folgt.) 


und des General-Feldmarſchalls Grafen von Moltke 
Inhaber des 71. Infanterie-Regiments. ein 
Nom, 16. Auguſt. Der König und der aun 9% f 
Maddalena eingetroffen und reiſen nach Beſichtigi 
feſtigungsarbeiten heute Abend nach Neapel weiter, ain 
Nom, 16. Auguſt. Der König und der Kronen 
ten heute Nachmittag das Grab Garibaldis auf des | 
Caprera. prof PER 
Nom, 16. Auguſt. ei 
Bordeaux, ift geftorben. o der Kroll, .) 
Neapel, 15. Auguſt. Der König Humbert a leu be 1 
prinz haben geſtern auf der Yacht „Savoia“ in? eh Acbelleh 
Marineminiſters Spezia verlaſſen. Der König wil mol 
auf der Inſel Maddalena in Augenſchein nehmen parte 
hier eintreffen. Auch Crispi wird morgen hier 5 7 
den König nach Apulien zu begleiten. 
Paris, 16. März. Freyeinet hat heute / 
mitgetheilt, daß er demſelben am Dienftag die Naht" 
Offiziere mittheilen werde, gegen welche beſondere den. 
wegen boulangiſtiſcher Umtriebe getroffen werden W erklärte! 5 
London, 15. Auguſt. Unterhaus. Fergu on en 


un 


Kardinal Guilbert, 


‚fol 
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Anfrage für unrichtig, daß die ſechs Mitglieder der Beſtraſu FH) 
Deputation, die in Konftantinopel zu Gunſten Geſtngul 10 * 
Muſſa Bey's petitionirte, verhaftet und in das jehung u: 
geführt ſeien. — Die Bill, betreffend die Zu ückzie Lesung 1 
Goldſtücke aus dem Verkehr wurde in tet BI I 
genommen. 1 
Stockholm, 15. Auguſt. 


r 


drit 


kenthurn, den perſiſchen Botſchafter in Konten 
Kan, das Mitglied des „Inſtitut frangais“ Chat er u DIE 
Profeſſoren J. de Goeje in Leyden, Max Mule. * 
Ign. Guidi in Rom, Dillmann und E. Schrade lin, 
ferner den Geheimen Regierungsrath Althoff in eine 
Direktor im ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtige f 
den türkiſchen Unterrichtsminiſter Münif Pa v. 
früheren öſterreichiſchen Handelsminiſter Baron 0 
St. Petersburg, 16. Auguſt. Die Geſebe che 
Reorganiſation der Provinzialbehörden für bäller ſind 
heiten und für die bäuerlichen Friedensger! 5 
veröffentlicht worden. Die Einrichtung betreffen Kron 105 
von Diftrifts-Chefs, die ausſchließlich durch die Weißt 
werden, bezieht ſich nicht auf Ruſſiſch⸗ Polen, 0 
Rothrußland und die baltiſchen Provinzen.“ pi der 
Ukas ſagt, die gedachte Reform bezwecke, zum Wo a 
5 ſtabilere Verbindung der Behörde mit den 
tellen. ind 
Bukareſt, 16. Auguſt. Bei den noch race 
gänzungswahlen für die beiden Kammern — Die en 
ein Senator — wurden die liberal konservagzihlen 
gewählt. In Giurgewo fanden anläßlich de erl 
keiten ſtatt, die indeß ohne jede größere 
Belgrad, 16. Auguſt. Es verlautet, K 
zugeſtimmt, daß die Königin Natalie den König 
gewiſſen Bedingungen mehrere Male jährli 
beſuche und ſich einige Zeit daſelbſt aufhalte. 
Athen, 16. August. Schakir Paſcha hat 
in Kreta proklamirt. 


Provinzial-Nachrichten. u 


1 eil 
Culmſee, 16. Auguſt. (Dampfpflug.) Auf abel 10 7 
Den Gutsbeſitzers Donner-Knapſtädt bei Kulmſee nd einne get 500 
agen ein großer Dampfpflug nach dem bekannten u Folge eerell 
Zweimaſchinenſyſtem. Die Leiſtung deſſelben it fz für In Do 
und Stärke eine überraſchende; es dürfte beſon ehmen. 
von Nutzen fein, dieſes Werk in Augenſchein zu "Dijon 
pflug ift von der bekannten Firma J. Hillebrand d beſch 
wird den ganzen Herbſt hindurch in hieſiger Gegen 
Culm, 16. Auguſt. (Feuer. Ernte. Jagd.) 9 
mittag, gleich nach 2 Uhr, brach in einer Shen m ar 
Bentheim'ſchen Begüterung gehörigen Gutes be ne 
Bei dem heftigen Winde war, trotzdem Spritzen z 
waren, weder an eine Unterdrückung, noch an 
weiteren Umſichgreifens des Feuers zu denken, ſo 9 
2 andere Scheunen, die in der Windrichtung Mare M 
Der Speicher wurde mit vieler Mühe erhalten. 7 nicht 
der entgegengeſetzten Seite gekommen, jo wäre AUT zjäht 


— 


ſtehen geblieben. Mit den Scheunen iſt die ganze gewor zu, ü 
Weizen⸗ und Erbſenernte ein Raub der Flanon d iligleilt mit Ne 
Entſtehung des Feuers Fahrläſſigkeit oder 1 are beg 
liegt, iſt noch nicht ermittelt worden. Die Shen ußiſchen, # 
lichem Einſchnitt in der Marienwerderer Weſtpeſegenmwere 
rung verſichert. — Trotzdem das anhaltende 
ungemein verzögert und erſchwert, iſt man hier Weit 
bis auf jpäte Gerſte und Hafer damit zu Ende. 5 
die Landwirthe z. B. in der Elbinger Gegend, den 
ungefähr zwölf Tagen noch vielfach Roggen, un r no 
wenigen Ausnahmen noch allen, ja manchen ſoga ſind, 
draußen ſah. Aber trotzdem wir hier weite au 
zweiten Heuſchnitt, dem jo ausgedehnten Rüben ba och 
ernte, die recht ergiebig zu werden verſpri ete Re 
enug. — Die hier ſchon am 18. d. M. eröffne 
ſpricht eine ſehr lohnende zu werden, da man 
Völker antrifft. Enten find ebenfalls viele ge 
blicklich aber etwas ſeltener geworden. eine un 

0 Culm, 16. Auguſt. (Diebſtahl.) Eins gest 
raſchung bereitete dem Ordentlichen Lehrer AM. neiſe. 
naſium Zeterling die Rückkehr von feiner Fer ährend 
Wohnung betrat, bemerkte er, daß Diebe ihm loſſenen 
heit einen Beſuch abgeſtattet und einen verſch edung 
geleert hatten. Sie begnügten ſich nicht mit 5 
entwendeten auch Bett⸗ und Kinderwäſche. 
thümlicher, als Herr Z. in erſter Etage eine 
Hauſes wohnt. dem Kre 
Brieſen, 16. Auguſt. (Perſonalien aus ft 
Der Herr Oberpräfident hat den Lehrer Aug 
zum erſten Stellvertreter des Standesbeamten 
an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Lau Bader 
Königl. Landrath hat den Rechnungsführer 1770 
ftellvertretenden Gutsvorſteher für den Guteber um 
und den Einſaſſen Sieg in Galczewo, welch beſtäti 1. 
dieſer Ortſchaft gewählt worden ift, als ſolchen e 
ift ein Hund an der Tollwuth verendet. freife 
oder Einſperrung) aller in fünfmeiligem Un tona 
handenen Hunde für einen Zeitraum von 3 omm 08 
§§ Schloppe, 15. Auguſt. (Remonte he 
Mehrere Remonte⸗Kommandos hatten in die in Komi a 
Quartiere bezogen, und zwar am Montage erſtade une pur 
deburgiſchen Küraſſier⸗ Regiments aus Halbe niert 
ein Kommando des 12. Huſaren⸗Regiments Mitte un: 
mandos find bereits ſeit Anfang bezw. Oktober 
treffen erſt Ende September bezw. Anfang 


NR kunde gegangen. — Ein bedauerlicher Unglücksfall traf 
e dea in Lüben. Eine ihm gehörige Scheune, in der ſich 
Fam jährige Ernte und eine Schafheerde befand, wurde ein 
ehr bedeuten. 36 Schafe fanden dabei ihren Tod. Der Schaden 
ich 


ae er es Küraffier- Kommandos im Werthe von 1200 Mk. ift 
i 
m 


ee nicht a ender, da die geſammte Ernte und die verbrannten 
berſichert waren. Es wird Brandſtiftung angenommen; 
andwerksburſche die That vollbracht haben, weil er 
er angebettelt, nicht zufriedengeſtellt worden war. 
äußert haben, daß er dem Beſitzer dafür den rothen 
. in bach ſetzen wolle. Es wird eifrig nach dem muthmaß⸗ 
hie 55 gefahndet. 
aus, . 15. Auguſt. (Amtsantritt. Unterſchlagungen.) Am 
ang Bermeift e Herr Referendar Mittelſtädt, der im vorigen Monat 
ihn. _ ner unſerer Stadt gewählt wurde, in ſein neues Amt 
vie im vergangenen Jahr verſtorbene Kämmerer W. 
V genaus der Reviſton der hieſigen Kämmereikaſſe ergiebt, 
mtes als Kämmerer mehrere Unterſchlagungen be⸗ 
he ſich auf einige tauſend Mark beziffert. Wie es 
agiſtrat früher nie veranlaßt geſehen, die Kämmerei⸗ 
revidiren. 4 f 
Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Tuchlin im 
er dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Sikorski gehörig, 


an den Beſitz des Herrn Wladislaus Neubauer aus 


e ar 


en 5, August (Tollwuthkrankheit.) Von den vor etwa 
orden einem tollwuthkranken Hunde, der ſpäter in Sukkaſe 
1 wohn „hier gebiſſenen 5 Perſonen iſt die auf dem Neu⸗ 
Al, gb. ge hafte 59 Jahre alte Tiſchlermeiſterfrau Wilhelmine 
N vor einigen Tagen an Tollwuth erkrankt und heute 
. olgen derſelben im hieſigen Krankenſtift verſtorben. 
be we . , e 
Ki „auft, (Ein beklagenswerthes Unglück) iſt durch die 
em Dorfe Schikorren herbeigeführt worden. Am Diens⸗ 
4 nämlich zum Beſitzer P. einige Soldaten, die auf 
und baten um einen Schluck Waſſer. Der Sohn des 
N geweſen war, nahm die Kameraden äußerft freund: 
einen geladenes Jagdgewehr von der Wand und zeigte 
ige riffe, wie man ſie früher machte. Plötzlich entlud 
de ganze Ladung traf den Mann fo unglücklich in 
uf der Stelle todt war. 
ür die „ 15. Auguſt. (Unglück beim Turnen.) Der geſtrige 
0 bi ein verhängnißvoller. 


I tag legen Turnvereins vom Reck fo unglücklich herab, 
m all em ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert werden mußte. 
Achim em Anſchei 

tt; Gin, 14 uſchein nach einen Schädelbruch zugezogen. 


Ki Up ich 
Dr Thann, die wild in Gärten wachſen. Drei der Kinder, 
la Mlichtige, ſtarben im Laufe des nächſlen Tages. 


Loltales. 
Thorn, 17. Auguſt 1889. 


. 

“il rn 

en Mer eben gel ß.) Mit dem heutigen Tage iſt die Offiein 
MS ( rech 90 und des „Thorner Kreisblatt“ unter Nr. 57 an 
f Sandale 

an eure. 


1 Bu nngeſchloſſen worden. 
anz 
e il Auartiere für Offiziere.) Wie der „K. Allg. 
ba den fie hat der kommandirende General des 1. Armee⸗ 
Ein m enten gegenüber dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
Ir ft der irungen während der bevorſtehenden Manöver und 
Mach, einfach An Offizieren ſeitens der Herren Quartiergeber eine 
N zu Theil werden möge, wie dies auch den 
Aiſiſ gen entſpreche. 
an ae! wird Getreide⸗Export.) Wie offiziös aus Peters⸗ 
ö Ne ſollen die neueſten Feſtſtellungen über das Reſultat 
" des geben haben, daß trotz der nicht günftigen Ernte 
eigenen Konſums Rußland noch in der Lage ſein 
wozu Ernte ungefähr 200 000 bis 250 000 Bud Getreide 
188 dann noch die Beſtände aus den ſehr günſtigen 
et Fuad und 1888 treten, welche von autoritativer Seite 
die del Fed Monatsfriſt noch zuſammen auf 8 Millionen 
lic e en. 
en ach nobeuerung des Schweinefleiſches) dürfte aller 
Mmll et wird, anhalten und ſich ſogar noch erheblich verſchärfen. 
*. eg Kt die Schweineſeuche in Holland ſtetig im Zunehmen 
* 5 darii ſich deshalb der Miniſter für Landwirthſchaft ver⸗ 
' r ber Ermittelungen anſtellen zu laſſen, ob einer 
weine-Einfuhr beſondere wirthſchaftliche Bedenken 
en. Unzweifelhaft dürfte die Verhängung des 
eie perthen an der holländiſchen Grenze das Schweinefleiſch 
h 91 619 ein. Bezog doch Deutſchland im Jahre 1888 nicht 
Ay Für - weine und 36136 Spanferkel aus den Nieder: 
weng 
10 n Au reſſenten) macht die „Baugw. Ztg.“ die 


Der Kaſerneninſpektor Grober iſt von Thorn 


u werd deſſen derartig zu ahnden, daß 150%, Stempel⸗ 
fleht gen. Der Verbrauch von Stempelmarken an Stelle der 


Mel full 


N mithin für Staatsſtempelgebühren keine Giltigkeit 
0 Ankündigung von Militärkonzerten) 
ach für den leitenden Stabshoboiſten Bezeichnungen 
dirigent u. ſ. w. gewählt, trotzdem dergleichen 
llen verliehen werden. Der „Militärmuſiker⸗ 
rl nun das Kriegsminiſterium an die General⸗ 
aß gerichtet, in welchem darauf hingewieſen wird, 
U Be me von Titeln unter allen Umſtänden unzu⸗ 
all Öeneraltommandos deshalb um Abhilfe erſucht 
1 Korpabe, daß dergleichen mißbräuchliche Titelführungen 
ga ltig dark vorkommen ſollten. 
gaericht u einer Polizei⸗Verordnung.) Das Ober: 
onen die d. in der Verwaltungsſtreitſache eines Danziger 
un nun des dige Polizeibehörde kürzlich entſchieden, daß die 
Ihe J mu kali Oberpräſidenten von Weſtpreußen, betreffend die 
il träge uber ze. Aufführungen, fo weit fie für inſtrumental⸗ 
X fig ſel, da Haſtwirthſchaften beſondere polizeiliche Erlaubniß 
10 Ein Veſtimm dieſe Beſchränkung des Gewerbebetriebes ſich mit 
N) om ſtegen nicht vereinbaren laſſe. 5 
1 0 om ichti en bee ro Wir nehmen Veranlaſſung, unſere ein⸗ 
e die menen, eſer daran zu erinnern, daß es die hödhite Zeit 
m rſelbſt r für das gegenwärtige Vierteljahr an die Königl. 
Mid entrichten, um unangenehme Weiterungen zu 


110 Das geſtern beendete Bildſchießen der Friedrich 
ft ergab folgende Reſultate: den erſten Preis 
germann, den zweiten Kaufmann Hoenke und den 
R. Scheffler. Im ganzen ſind 43 Prämien zur 
ie Thorner Schützengilde ſchießt nach der 
{ (IN Deren Provinzial⸗Schützenvereinen. Dieſelbe 
Won herein) Schießen findet freihändig ftatt. 
. 8 1 A0 ee 5 8 A 
3 eine Verſammlung abhalten, in welcher 
na de Turnfeſt erſtattet werden wird. Hieran 
g Kit ie Be des Siegers im dortigen Wettturnen, Herrn 
« onen Fahne eſtigung des von der Stadt München dem 
| Son t ubandes. Freunde des Turnweſens find zur 


% mme 
weiches heat 
. beter über 


Das Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Die 
| die Bühne ging, verſetzt uns in die 


ſchwerſten Zeiten der Mark Brandenburg um den Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts, wo die Raubritter auf allen Straßen lauerten, wo es zwar 
Schwert und Spieß, aber keinen Pflug, wo es Richter, aber kein Recht 
gab. Am frechſten betrieben die Brüder Dietrich und Hans von Quitzow 
das Raubhandwerk, bis ſie endlich von dem ſtarken Arme des erſten 
hohenzollernſchen Markgrafen Friedrich gebändigt wurden. Mitten hinein 
in dieſe Zeit des Fehde⸗ und Fauſtrechtes führt uns Wildenbruch, und 
wir ſiehen in ſeinem Schauſpiel auf echt vaterländiſchem Boden. Als 
echter Dramatiker hat er dieſen dankbaren Stoff, der uns in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt ſchwerlich für jene Vorzeit begeiſtern würde, mit der 
Freiheit des Dichters umgeſtaltet und die Hauptperſonen, indem er ſie 
idealiſirte, durch Erweckung unſerer Sympathie uns menſchlich näher 
gerückt. Wir ſehen nicht die beiden wilden blutbedeckten Raubritter vor 
uns, ſondern zwei obzwar gänzlich verſchiedene, ſo doch nach ihrer Art 
edel geſinnte Brüder, von denen der ältere, Dietrich, ſich nur in unge⸗ 
bändigtem Freiheitsgefühl gegen alles auflehnt, was einer Herrſchaft 
Namen ähnelt, der jüngere mit glühender Hingebung an die deutſche 
Heimath ſelbſt ſeinem Bruder gegenübertritt, als dieſer mit den Polen 
paktiren will. Durch die Betonung des Nationalismus, welcher in dem 
jüngeren Konrad mit dem Familiengedenken des alten Adelsgeſchlechtes 
der Quitzows ſtreitet, der aber bei Wildenbruch keineswegs zu äußerer 
Tendenz ſich verflacht, gewinnt der Dichter unſere Sympathie für den 
einen, durch die Hervorhebung des allgemein menſchlichen, nur in roher 
Form auftretenden ſchrankenloſen Freiheitsgefühles für den anderen 
Bruder. Wildenbruch hat ſich in dieſem Schauſpiel durch die Beherr⸗ 
ſchung der Sprache, welche in ihrem dröhnenden Tone an Schiller und 
Körner gemahnt, durch die Einfachheit der Kompoſition, eines Grund⸗ 
geſetzes der dramatiſchen Dichtung, durch die liebevolle Beobachtung 
kleiner Züge, wozu beſonders die Liebesidylle zwiſchen der Schmiede⸗ 
meiſtertochter Rieke Stroband und dem Geſellen Köhne Finke zu rechnen 
iſt, dieſe Detailmalerei, die an Grillparzer, den Meiſter des Schauſpiels, 
erinnert, als echter Poet erwieſen. Wir würden den uns gewährten 
Raum weit überſchreiten, wollten wir in eine eingehende Unterſuchung 
der Kompoſition eintreten, das aber müſſen wir ſagen, daß das Feuer 
des Prometheus, welches Wildenbruch in ſeiner Hand empfindet, 
wie er in feiner Vorrede zu den „Karolingern“ ſagt, zur Flamme empor⸗ 
gelodert iſt, von deren Strahl ein gottbegnadeter Dichter beleuchtet wird. 
— Wenn wir die Darſtellung ins Auge faſſen, ſo haben wir uns vor 
allen Dingen gegenwärtig zu halten, daß die Sommerbühne gar nicht 
dazu angelegt iſt, um ein jo gewaltiges Schauspiel zu faſſen, und daß 
auch das beſte Perſonal einer Sommerbühne ſelten im Stande ſein wird, 
den Intentionen eines dramatiſchen Dichters vom Range Wildenbruch's in 
vollem Maße zu entſprechen. Um ſo gewagter war der Verſuch des Herrn 
Direktor Pötter, das hieſige Theaterpublikum mit den „Quitzows“ be⸗ 
kannt zu machen. Die erheblichen Kürzungen, welche vorgenommen 
werden mußten, die beſchränkte Anzahl der Mitwirkenden, welche beſon⸗ 
ders in den Volksſzenen hervortritt, beeinträchtigen den Geſammteindruck 
eines ſolchen Kunſtwerkes immer. Herr Direktor Pötter hatte indeſſen 
die Kürzungen mit einer Ausnahme ſo geſchickt bewerkſtelligt, er hatte 
beſonders in der äußeren Ausſtattung der Bühne und der Perſonen ein 
ſolches Verſtändniß bewieſen, daß wir nicht umhin können, ihm dafür 
unſere Anerkennung auszuſprechen. Wenn es, wie wir wohl annehmen 
dürfen, die Abſicht des Leiters unſerer Bühne war, uns wenigſtens ein 
umfaſſenderes Bild des Wildenbruch'ſchen Schauſpiels vorzuführen, ſo iſt 
dieſe Abſicht, wie der ehrende Beifall des zahlreichen Auditoriums bewies, 
erreicht worden. — Sonnabend: Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Searle „Der Verſchwender“, Original-Lebensbild in 3 Akten von 
F. Raimund, Muſik von Kreutzer. Sonntag: „Der Waldteufel“, 
Operettenpoſſe in 4 Akten von Mannſtein und Weller, Muſik von Steffen. 
Benefiz und Jubiläum. Am Montag wird ein fehr tüchtiges 
Mitglied unſerer Bühne, Herr Perelli, welchen wir erſt geftern in den 
„Quitzows“ als Dietrich von Quitzow eine Glanzrolle geben ſahen, ſein 
25 jähriges Schauſpielerjubiläum begehen. Der Künſtler wird an feinem 
Ehrentage gleichzeitig feine Benefiz-⸗Vorſtellung geben, zu welcher er das 
Schauſpiel „Das Schloß am Meer“ gewählt hat. Wir hoffen, daß dem 
Künſtler die Wiederkehr des Tages, an welchem er vor 25 Jahren die 
weltbedeutenden Bretter betrat, ein Tag der Anerkennung ſein werde. 

— Antiſpiritiſtiſche Vorſtellung.) Morgen, Sonntag 
Abend wird der Antiſpiritiſt Charles Wolton aus New⸗York im Wiener 
Café zu Mocker eine Probevorſtellung geben, zu welcher Jeder gratis 
Zutritt hat. Wolton bezweckt das Treiben der Spiritiſten zu entlarven, 
indem er die verſchiedenen Manipulationen derſelben darſtellt und ſodann 
enthüllt. Das „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt darüber: „Profeſſor Wolton 
hat geſtern Abend im Saale der „Concordia“ einen ſehr hübſchen Er⸗ 
folg davongetragen; das Publikum war ſehr zahlreich erſchienen. Pro⸗ 
feſſor Wolton wußte mit großem Geſchick den Spiritismus ſeines Geheim⸗ 
niſſes vollſtändig zu entkleiden. Er zeigte, daß Alles mit natürlichen 
Dingen zuging, und wenn er auch kein anderes Verdienſt hätte, als 
dem Spliritiſtenſchwindel die anmaßende Maske des Wunderbaren abzu⸗ 
reißen, jo verdiente dies ſchon alle Beachtung. Da er aber das kunſt⸗ 
verſtändige Publikum auch ganz vortrefflich unterhält, ſo verdienen ſeine 
Soireen den Beſuch aller, die in geſundem Humor Erquickung ſuchen.“ 

— (Sprengungen.) Die Sprengungen, welche geſtern Nach: 
mittag gegen 6 Uhr auf dem Landübungsplatz vorgenommen werden 
ſollten, verzögerten ſich der ſchwierigen Bodenbeſchaffenheit wegen bis in 
die Nacht. Eine Flattermine ſprang um 8 Uhr, die Trichtermine um 
11½ Nachts. Das Terrain iſt dort jetzt ſehr waſſerhaltig, und die 
Mannſchaften mußten beim Treiben der Gallerien halb im Waſſer liegen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
des Vorwerks Elsnerode ausgebrochen. Die Feldmarkſperre über ſämmt⸗ 
liche Klauenthiere dieſer Ortſchaft iſt verhängt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. . ö 

— (Gefunden) wurde ein Stuhl mit Waage und Gewichten in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) ſind zwei graue Enten auf dem Wollmarkt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 2 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,64 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt noch 
immer. 


Hauswirthſchaftliches. 

(Die Selbſtanfertigung der Kinderkleider) laſſen ſich nur 
wenig Mütter nehmen, ſei es der Erſparniß des Macherlohnes wegen, 
ſei es um hierbei getragene Kleider, die von den Schneiderinnen doch 
nur ungern verarbeitet werden, mit zu verwenden. Ein getragenes 
Kleidungsſtück gewährt, neu vorgerichtet, ſei es auch noch ſo zuſammen⸗ 

eſetzt, der ſparſamen Hausfrau doppelte Freude. Die praktiſche Wochen⸗ 

ſchrift „Fürs Haus“ giebt häufig Anweiſung zur Selbſtanfertigung 
neuer, ſowie zur Umarbeitung getragener Kleider. „Fürs Haus“ leitet 
auch ſonſt zum ſparſamen Wirthſchaften an und kann deshalb mit Recht 
allen Hausfrauen nicht genug empfohlen werden. Probenummern ver: 
ſendet koſtenfrei jede Buchhandlung, ſowie die Geſchäftsſtelle des Blattes 
in Dresden. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Bootsreiſe durch die Oſtſee.) Drei Eng⸗ 
länder, welche mittels Dampfſchiffes von Liverpool nach Kiel 
kamen, haben begonnen, in einem Boote eine Seereiſe durch die 
Oſtſee zu machen. Dieſelben trafen wohlbehalten in Burgſtaken 
ein und ſind bereits weiter gefahren. Das Boot iſt 22 Fuß 
lang, zierlich gebaut und dient den Fahrern gleichzeitig als 
Schlafſtätte. 

(Das Eiſenwerk „Peterſen“) in Hadersleben wurde 
durch Feuer eingeäſchert, ſämmtliche Maſchinen ſind vernichtet. 

In der Marine⸗Beſtechungs angelegenheit) liegt 
die erſte amtliche Aeußerung vor. Das Reichsamt der Marine 
macht, wie wir der „Kreuzztg.“ entnehmen, bekannt, daß fol⸗ 
gende Firmen von allen Lieferungen für die Marine ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſind: Eduard Lax u. Co. in Hamburg und 
Minden, Rudolf Warmbold in Bremen und Guſtav Beling in 
Bremen, 

(Schmaler Finderlohn.) In Ulm hat letzter Tage 
ein Fremder, wie man hört, Engländer, ein Packet mit 50000 
M. in Banknoten verloren. Ein Telegraphenbote fand das 


Packet und ſtellte es ſeinem Eigenthümer zu, als derſelbe ſchon 
im Münchener Schnellzuge ſaß, im Begriff, abzureiſen. Der 
Fremde nahm das Packet mit den 50000 M. Inhalt in Em⸗ 
pfang und händigte dem ehrlichen Finder als Belohnung eine 
halbe Mark ein. 

(Die erſte Betriebswoche nach Einführung des 
Zonentarifs) zeigt, wie aus Budapeſt gemeldet wird, auf 
den ungariſchen Staatsbahnen eine Zunahme von Reiſenden um 
22 000 und an Waaren um 19 000 To. gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres. Gleichwohl blieben die Einnahmen um 
77 892 Fl. zurück. Der Einnahmeausfall gegen das Vorjahr 
beträgt bisher insgeſammt 53 000 Fl. 

(Verurtheilung.) Der Kneipwart der aufgelöſten 
Grazer Burſchenſchaft „Styria“, der Juriſt Tunner, welcher in 
Erwiderung auf eine Rede reichsdeutſcher Studenten die Abſin⸗ 
gung des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ veranlaßte, erhielt 
drei Tage Polizeiarreſt. — Geſchehen zu derſelben Zeit, wo 
in Berlin auf allen Straßen das „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“ ertönte. 

(Zugentgleiſung.) Auf der Bahnſtrecke Bologna-Porto⸗ 
maggiore bei Budko fand eine Zugentgleiſung ſtatt, wobei eine 
Perſon getödtet und zwei verwundet wurden. 

(Ein Eingeſeifter.) Neulich ſaß auf dem Bahnhof in 
Scheeßel ein Geſchäftsreiſender aus R. und erwartete die An⸗ 
kunft des Zuges. Kurz vor der Ankunft deſſelben ſindet ſich 
ein Barbier im Warteſaal ein, um mit dem Zuge nach Lauen⸗ 
brück aufs Geſchäft zu fahren. Der Reiſende ſtellt an den 
Barbier die Frage, ob er wohl noch Zeit hätte, ihn vor Ankunft 
des Zuges zu barbieren, welche dieſer bejaht. Derſelbe macht 
ſich auch raſch dabei und ſeift dem Reiſenden das Geſicht tüchtig 
ein; er hat indeſſen kaum das Werk beendigt, da fährt auch 
ſchon der Zug ein. Raſch nimmt der Barbier dem Herrn 
Reiſenden das Tuch ab, nimmt Seifenſchale und Meſſer und 
ſteigt in den Wagen, den eingeſeiften Herrn aber läßt er im 
Warteſaal ſitzen. 


Telegraphiſche depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Bayreuth, 17. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. 


Paris, 17. Auguſt. 
Manifeſt. 
Verantwortlich für die Nedaftfon: Paul 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Aug.] 16. Aug. 


Boulanger erließ ein neues 


ombrowski in 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa u + « 1211-55 1211-70 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 211-30 211-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 2 2. 104—20 | 104— 20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 63-70 63-30 
an Liquidationspfandbriefe . . » . 1 57—60| 57-50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 1101 —701101—90 
Diskonto Kommandit Antheile . „ 1234—50 1 234—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 171-10 171—15 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 2 189 — 189 — 
Novbr.⸗Dezbr. „53 o 
id in! ee 88— 88— 
Rogen s 157— 158 — 
Senn rt: 157-501 157—70 
Oktober⸗November ä 22.200 J 159— 1159—25 
Novbr.⸗ Dezember . 1160— 1160-25 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. ©. 02020. 64—10] 64-20 
April mand... oi 
Spin ee ER 
Ser lord N RE En 56— 
Or 8 
70er Auguſt⸗Sept bn. . . 35-90] 35—90 
70er Septbr.⸗Oktober 34—70 34—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 16. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß des geſtrigen 
Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 355 Rinder, 1044 Schweine, 814 
Kälber, 1420 Hammel. Von Rindern wurden ca. 150 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft; Schweine inländ. Waare, 
nur 2a. und 3a., erzielten bei ruhigem Handel ebenfalls die Preiſe des 
vorigen Montags, 56—62 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara und 
wurden ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; la. 48—57, 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 35—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 16. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Dur Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Auguſt 1889. 
Wetter: kühl. 


Weizen matter, neuer 126 Pfd. hell 170 M., 12809 Pfd. hell 173 
M., 130 Pfd. fein 174 M. 

Roggen matter 122/3 Pfd. 145 M., 125/6 Pfd. 147 M. 

Gerte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 141—145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 2 

Am 16. Auguſt And eingegangen: von A. Bialiſtocki durch Glück⸗ 
ſtein 4 Traften, 1800 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Weingarten und Leboff 
durch Glückſtein 1 Traft, 2301 Kiefern⸗Mauerlatten, 40 einfache und 
doppelte Kiefern-Schwellen, 11798 Schock Reifenſtäbe; von B. Roſenſtock 
durch Kopito 2 Traften, 973 Kiefern-Rund⸗Holz; von sr. 1 durch 
Zelondek 2 Traften, 352 Kiefern-Rund⸗Holz, 2456 Kiefern⸗Mauerlatten; 
von und durch Moſ. Pernitz 1 Traft, 3130 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölkt. 
N 00. Stärke 
10 


Datum Bemerkung 


16. Auguſt. 
17. Auguſt. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Sonntag den 18. Auguſt. 

Sonnenſchein und wolkig, theils bedeckt und Regen, kühler friſcher 

Wind, Mittags mäßige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und Sterne. 
Montag den 19. Auguſt. 

Angenehm, Sonne und Wolken, kühler lebhafter Wind, Mittags 
normale Wärme, ſchwül, zum Theil bedeckt und Regen, früh, Abends 
und Nachts kühl, zum Theil klar. Strichweiſe Gewitter. 

Dienſtag den 0. Auguſt. 

Anfangs kühl, dann warm, heiter, wolkig, zum Theil bedeckt, Regen 

und Gewitter. Später kühl. Friſch, windig. 


Bekanntmachung. 


Zur bevorſtehenden Einquartierung des 
Infanterie-Regiments Graf Schwerin (3. 
Pommerſches) Nr. 14 vom 26. Auguſt bis 
2. September ſind noch Quartiere für 
Offiziere und Unteroffiziere, Geſchäftszim⸗ 
mer (Bureau's) ſowie Stallungen für Pferde 
erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig- 
nete Räume gegen Entſchädigung herzuge⸗ 
ben geneigt ſind, wollen dieſes ſchleunigſt 
in unſerem Einquartierungsbureau angeben. 

Thorn den 16. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 20. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichtsgebäudes 
1 goldenes Collier mit echten Perlen 
beſetzt nebſt goldener Kette, 1 gol⸗ 
dene Uhrkette nebſt Medaillon, 1 
Korallenbroche, 1 Korallenarmband 
mit goldenem Schloß, 1 Brillant⸗ 
ring und 1 Hobelbank 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. Der Verkauf findet beſtimmt 
ſtatt. 
Thorn den 17. Auguſt 1889. 


Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. 


Künſtliche Zühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz A ſofort entfernt, Wi 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. S ek, Dentiit, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Zucker 


(Jacob Henniger), feinſte Brodraffinade im 
Hut, 39 Pf. p. Pfd., im einzelnen Pfunde 
40 Pf.; Würfelzucker 40 Pf. pro Pfd.; 
f. Farin 38 Pf. p. Pfd. offeriren 
B. Wegner & Co., 
Brückenſtr. 43 

N. B. Tafelbutter, das Feinſte aus 
ſüßer Sahne, auch täglich zu haben. D. O. 


1 fl. Dobrzyrskl, $ 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 
2: Juwelier Herrn ere ee 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 


wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 
Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 
Herren- Cravatten 
in der größten Auswahl. 


TPTA 


r 
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Rambonillet- 


Vollblut - Heerde 
Sängerau 


per Thorn Westpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
pag. 128 und Band IV pag. 15 


XXIII. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollbl.⸗ Böcke 
Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


ürsten. 


Empfehle mein großes ſortirtes 

Lager in: 
Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, Kardätſchen, 
Wagenbürſten u. ſ. w. 

zu den auffallend billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Montag den 19. Auguſt er. 
Nachmittags 3½ Uhr 


Miſſionsfeſt 


in der Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Predigt: Herr Paſtor Dr. Büttner aus 
Berlin. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „onarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 8. Zeidler 
> AAAAAAAABAAAAAAAAAAAA 


Nachmittags 6 Uhr 


75 im „Wiener Café“ in Mocker 
Porzellan und Majolikawaaren. |: Auchfeier. 
Complette N a und 7 en mehrerer e 
Einricht iqueurgläser 2 1 
h er ı Gasglocken u.Cylinder, 8. oe Curu Verein. 
olels nos Les gabkanss. CGlockenhalter, = Feſtperſammlung 
Complette | Brenner u. Blaker, 2 


Montag den 19. Auguſt er. 
Abends 8½ Uhr 
bei Nicolai. 
1. Bericht über das 7. allgemeine deutſche 

Turnfeſt in München. 

. Begrüßung unſeres Siegers im dorti- 
gen Wettturnen. 

8. Befeſtigung des von der Stadt Mün⸗ 
chen dem Verein verehrten Fahnen⸗ 
bandes. 

Hierzu werden alle Freunde des 

weſens ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Neſtaurant 


Klein⸗Mocker Nr. 9a 


(Newiger'ſches Haus). 
Ausſchank Br 
von ff. Weinen, in⸗ und ausländiichen 
Bieren, einfachen und doppelten Li⸗ 
gqueuren ꝛc. 

Um Beſuch bittend, empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 

St. Tomaszewski. 

Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Grossen Posten 


Hütchen 
Mützchen 


in Atlas und Cachemir, für Kinder 
bis 5 Jahren, verkauft ſpottbillig 


A. M. Dobrzynski, 


Putzgeschäft. 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 3. 

Auswahlſendungen nach Außerhalb 

werden bereitwilligſt effectuirt. 


Ausstattungen Lichtmanchetten 
in Glas u. Porzellan. und Prismen 


empfiehlt die Handlung 


Fr. Schoeneberg, 
Brückenstrasse 8a. 


Verschiedenste 
Gelegenheitsgeschenke! 


pun wWOYPMPOLSIEN usson 


uullez AoA urg 


Turn⸗ 


BAAAAAAAAAAAAAA 
SAAAAAAAAAAAAAL. 


< 
< 2 


AAAAAAAALIAAAAAAAAAL 


Mein Dampfpflug 


arbeitet auf der Feldmark des Herrn Gutsbeſ. Donner-Knappſtaedt p. Culmſee 
und iſt bis auf Weiteres jeden Tag im Betriebe zu ſehen. 


4 
A 


J. Hillebrand-Dirſchau, 


Niederlage und Reparatur- Werkſtatt landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe. 
„ Specialität: ER 
Dampfpflüge, Lokomobilen und Dreſchapparate. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager- 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchäft ME 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


betrieben wurde, ſind vom 
Thorn. 


5 4 il li 
Größere Kapitalien 
auf Hypothek A 5% zu vergeben oder Do- 

kumente zu kaufen durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
Möbel, Küchengeräthe u. a. m. 
umzugshalber billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 122, 3 Treppen. 
Ein gut erhaltenes Billard ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf bei 
Sobezinski, Kulmerſtraße 319. 


Wohnung, 


Stube, Alkoven u. Küche, wird zum 
1. Oktober in der Stadt zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. 8. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 
[SER Wohnung, von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 0. _Hempler, ®: Bromberger Vorſtadt. 
Vache he 49 ſind mehrere möblirte Zimmer 
mit Burſchengel. zu vermiethen. 
1885 | gut möbl. Z. u. Rab. vom 1. September 
AI | billig z. verm. Strobandſtr. 21 J. Tr. n. v. 
9 En herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres f Breiteſtr. 84, 1. 
. 19 ſind mehrere Wohnungen 
zu haben. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 
Treundſiches gut möbl. Zim. von ſofort 
5 zu verm. Jakobſtraße 230a III. 
Eta möblirtes nebſt Burſchen⸗ 
gelaß Bache 47. 
Nohnungen von je 2 und 3 Zimmern 
R mit geräumigem Zubehör, find vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 
Fine herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver- 
21 I Siehtau, Mocker. 
(Si Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
E J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Brunnen 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Damilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 
E. m. W. n. B. z. v. Tuchmacherſtr. 183 f. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


Eine Wohnung 


Chinesisches 
Thee’s 


à 2. 2½, 3, 4 4½, 5, 6 Mk. 
per Pfund, 


Japan⸗ und China⸗ 
Waaren 


empfiehlt! in reicher Auswahl 


Russ. Thee-Handlung 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


Haarbeſeu, Saudfeger, _ 
Schrubber, Schenerbürjten, 
Wichshürſten, Kardätjchen und 
Mähnenbüriten 
und alle ſonſtigen 


Biürftenmanren 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Tosca Goetze, Brückenſtr. 44. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. 


End: und Buckskin⸗Reſſe 


bei 


Doliva & Kaminski. 


Ein f jüng. tücht, Uhrmachergehilte find. 
bei ang. Salair fof. dauernde Stellung 
J. Philipp, Uhrmacher. 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Rob. Majewski, Thorn. 


Züchtige Flcuden⸗ Putzer 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
S. Bock, Bauunternehmer. 


Ein Luufburſche 


wird verlangt. P. Hartmann. 


Hühnerhunde. 

Verkäuflich: Meine rühmlichſt bekannte, 
zur Land» und Waſſerjagd firme Pointer⸗ 
hündin „Sula“, löwenfarben, haſenrein, 
für 120 Mark. Auf Wunſch 10 Tage auf 
Probe. Ebenſo von dieſer abſtammend ein 
prachtvoller? Wochen alter Hund, löwen⸗ 
farben, für 25 Mark. 

Maciejewo b. Ottlotſchin, Kr. Thorn. 

Hilbert, Gutsbeſitzer. 

Ein⸗ braune kurzh. deutſche Hühnerhündin, 
m. ſchönem Behang, feſt vorſt. u. ſicher 
hat preisw. zu verk. Forſtaufſeher 


Hochelegante Fäch 
l obig 


Guchhandlung 8 
| Carl Mallon 
a Thorm, Alter Markt 302, 
; empfiehlt 
2 Tuche und Buxkins, 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. ae 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
5 Schwarze Cachemirs. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperationen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


_ Bhntogenphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


bei 


Zimmer 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros— Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. "mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Kupfervitriol 
zum Beizen des Weizens 
empfiehlt billigſt die 


Droguenhandlung 


Adolf Maier, Thorn. 
Gründlichen Nuerricht 


— —— T—b2——— —— ꝗ— 


apport., 


im beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet und | Breitenbach in Brzoza b. Thorn II. 
2 | 4 Uns Küche Preis 400 Mark iſt vom 1. Oktober —— ß 
Zuſchneiden von Wäſche zu en Max Braun, Breiteſtr. 5. u Sut gebrannte m 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


Ziegel 1. Alaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


3 kleine Wohnungen 
zu vermiethen Baches u. Strobandſtr. 19. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schü ützenhaus Tun 


A. Gelhorn uft et 
Sonntag den 18. dae 
Einmaliges 70 


Doppel⸗Co 


or 
mechaniſchen Militär rh 5 


in 9 
beſtehend aus 22 Figuren . gen 
Infanterie ⸗ Uniform, , = 

Herrn August im 
15 auler rie Meg 


der ae bee 3 1 ere 4 un 
unter Letung es ER 7; 


Entree 50 Pf. 
Victoria-Garter. 


Sonntag den 18. 


Großes Mililät, 


1 


Regts, 

von der Kapelle des Juft 1 0 
Marwitz (8. Pom 

Anfang 4 Uhr. em 


1 
Sonntag d 
Der Wa 


kte 
Operettenpoſſe in 4 A 
0 und Weller. M. — 


Montag 8 10. 
Zum B 


für Herrn Erns 


Das Schloß al 


e in 5 Akten Br er 
Pötter, e 


uguſt 
ent ef A 


—— SSS r e> 


2 


Sonntag den 


Probe = ige 
des nordameritag birititen ol 


Prof. Charles 
Eintrittskarten ſind ar 
den Cigarrengeſchäften 
Gerechteſtr., M. L renz 
Wiener Cafe, 
Einlaß 7 Uhr. 


tom u 


2255 23222 


— 
S 


Montag den 19. 


Großes Strich e 


von der Kapelle alen Tone 
1 Batal En 


Anfang 8 Uhr. 
(Bei ſchlechtem 2260 m, 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 2 
en . F 
upinen 
Wien. . 5 
Stroh Gch 
eu 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
REN 5. Keule 
indfleiſch v 

N "Baihfleii 
Kalbfleiſch. A 
Schweinefleifd ) ck 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
ßbutter . 
Eier 
Krebje . 
Aale 
Zander 
Hechte 
Barfche 
Schleie . 
Weißſiſche. 
Milch 
Eee 
Spiritus 
Spiritus(der 


Täglich 
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90 21 , 
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Srerzu Belle 
haltungsblatt. 


[ | Beilage zu Nr. 192 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 18. Auguſt 1889. 


latt zum 50 jährigen Jubiläum der Erfindung 
der Photographie. 
Von Frank Heinrich. 
(Nachdruck verboten.) 


Aud Jahres 1839 hat für Wiſſenſchaft, 
7 uſtrie der ganzen ziviliſirten Welt eine hervor⸗ 
ungen eine 9 erlangt. Er verzeichnet auf dem Gebiete der 
Aoſchungle Entdeckung, die heute zum wichtigen Hilfsmittel 
7 Darf zum hochbedeutungsvollen Förderer des wieder⸗ 
t le: indu Aungs vermögens und zum unentbehrlichem Faktor 
ehe, eellen Zweige geworden ift: den Geburtstag der 

h Die Photographie ift heute der Telegraph der 
Nhe age, in * an Neuſchöpfungen auch immer hervor⸗ 
n ÜÜld de. r nächſten Stunde ſchon kann die Photogra⸗ 


M x nA neuen Produktes in tauſend und abertauſend 
t 


0 > n ggabie Sihtfhreibekunf. 


der 
un eu des 
Be 


g elt vorlegen und deutlicher kennzeichnen, als 
10 Hebietet vermag: ſie macht den Fortſchritt auf indu— 
git shall ſofort zum Gemeingut der ganzen Welt, und 
5 dung b auch den Laien intereſſiren, einen Einblick in 
h Schon, au den Entwidelungsgang dieſes hochbedeut⸗ 
Kropp), es der Naturwiſſenſchaft zu erhalten. 
| Äh, „ in wörtlicher Ueberſetzung des griechiſchen Stamm⸗ 
i güſchen Abekunſt be deutend, iſt das Verfahren, mit Hilſe 
Ay rä irkungen des Lichtes mittelſt eines beſondern 
nen, Iotates das bleibende Bild eines Gegenſtandes 
0 achat 8 chemiſchen Wirkungen des Sonnenſtrahles waren 
6 Eurfien ereits ſeit Langem bekannt. Man wußte, daß 
m ung der Farben in Blättern und Blüthen nur 
f zuzuſchreiben iſt, welchen der Einfluß des 
Rn inf le Beſtandtheile des Pflanzenſaftes hervorbringt; 
N Körper a dieſes Einfluſſes auf einen beſtimmten che: 
Aaberten pas Chlorſilber, war den Alchymiſten bereits vor 
ekannt, indeſſen wußte man nur, daß dieſes 


. 
ng einen erſten praktiſchen Nutzen dieſer Art, in⸗ 

£ ber; durchſichtigen Schriſtzüge einer Schablone mit 
ten, Line Hr zes kopirte. Dieſe Verſuche fanden damals 
wi chtung. Der Gegenſtand fand erſt wieder das 
0 wiſſenſchaftlichen Welt, als im Jahre 1777 der 
1 en 
ee Chlorſilbers unter dem Lichte darauf zurück⸗ 
Eng U 


+ cwarzen Stoff zurücklaſſe. Die erſte Vorſtufe 


br 0 der damals allgemein gebräuchlichen Silhou⸗ 
it, Yen aul von geſchickter Hand mittelſt der Scheere 
Stel, un Diere geſchnittene Profilbild einer Perſon — 
A bu. die ni leſes Papier nun dem Sonnenlichte ausſetzten. 
uf um Bay! durch die Silhouette geſchützt waren, färbten 
Ne ma 65 nun ſchwarz, die andern blieben weiß, und 
lunch weißes Bild der Silhouette auf dunklem 
Konyunlichte du waren dieſe Bilder nicht von langer Dauer. 
U n des Belten bald auch die weißen Stellen nach und 
ung kam des ſchwanden ſomit. Einen Schritt näher 
u Lieb der Franzoſe Niepce, ein reicher Privatmann, 
did, Woaberel mit chemiſchen Studien beſchäftigte. 
erfahren hatte es nur ermöglicht, jene Bilder 


dul dag fs 
1 0 1 ba empfindliche Papier zu legen 
e Mori 

0 10 8 fegen 


c, e 
10 hieben belzuges wurden dadurch für ätheriſche Oele 


e de 
fh, werten Gegenstandes. Die Wiſſenſchaft hat 
l, Den Gar 5 
aber adanken der 


elde der Dekorationsmaler Daguerre lebhaft 
g und Venter verbanden ſich im Jahre 1829 zur 
01 Verſuch olgung ihrer Ideen und ſetzten trotz vieler 
empfinde: chen Erreichung des gemeinſamen Zieles, 


r FETTE ER 


— 


Kim 
1 
th 


N NN —— 


N 
=. 
5 


ſtarb im Jahre 1833, ohne fein Ziel er⸗ 


JM N an ieben 
de Wer den N 


u 
0 She voll abgezeichnetes negatives Bild und 
Mischen daß daſſelbe nur durch die Einwirkung 


genau demſelben Wege in der Dunkelkammer belichteten Platten 
feſt, daß es das Queckſilber war, deſſen Gaſe das Bild hervor: 
riefen. Mit erhöhtem Eifer prüfte er den neu gefundenen Erfolg 
nach allen Richtungen hin und fand ſtets das erſte Reſultat be⸗ 
ſtätigt: Der. Lichteindrud der Jodſilberplatte blieb Anfangs 
unſichtbar; ſobald dieſelbe jedoch Queckſilberdämpfen ausgeſetzt 
wurde, erſchien, auch ſelbſt wenn die Platte nur eine minuten⸗ 
lange Belichtung in der Camera obscura erfahren hatte, das 
Bild ſelbſt in ſeinen feinſten Linien, indem das Queck- 
füber ſich in mikroſkopiſch kleinen Kügelchen an allen den 
Stellen der Platte niederſchlug, welche von den durch die 
Glaslinſe einfallenden Strahlen in der Camera obscura 
getroffen worden waren, und damit war der erſte Kardinal⸗ 
punkt des photographiſchen Verfahrens gegeben: Wäh— 
rend bisher erſt durch oft ſtundenlange Belichtung ein Bild er- 
zielt worden war, machte Daguerre einen in kürzeſter Zeit erzielten 
Lichteindruck der empfindlichen Platte durch die gekennzeichnete 
Behandlung dauernd ſichtbar und ſchuf ſomit negative Bilder 
auch von beweglichen plaſtiſchen Gegenſtänden. Durch ſeinen 
Zeitgenoſſen Arago beeinflußt, machte Daguerre der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaft Mittheilung von ſeiner Erpfindung; 
dieſelbe übergab das neue Verfahren, Bilder durch den Einfluß 
des Lichtes herzuſtellen, am 19. Auguſt 1839 in öffentlicher 
Sitzung der Mitwelt und ſetzte dem Erfinder eine lebenslängliche 
jährliche Penſion von 6000 Franks aus. 

Damit war die Grundlage des heutigen photographiſchen 
Verfahrens gegeben. Aber nun vermochte man nur ein Bild 
auf dem gekennzeichneten Wege herzuſtellen, und daſſelbe war 
naturgemäß ganz immens theuer. In Deutſchland wurden im 
Jahre 1840 die erſten nach dem Daguerre'ſchen Verfahren her— 
geſtellten Bilder mit zwei Friedrichs'dor pro Stück bezahlt. Den 
nächſten Schritt zur weiteren Entwickelung machten Henſchel und 
der Engländer Talbot. Henſchel fand noch im gleichen Jahre 
einen Stoff, mittelſt deſſen das durch die Lichteinwirkung nicht 
zerſetzte Silber aufgelöſt wurde, und indem er auf das ge- 
ſchilderte Wodgewood'ſche Verfahren mit Belichtung von Silber: 
papier ſtatt der Silberplatten zurückgriff, ſchuf er gleichartige 
Bilder auf Papier, welche ſich natürlich ſchon erheblich billiger 
ſtellten. Talbot machte gleichzeitig der Londoner Akademie Mit⸗ 
theilung von einem Verfahren, Bilder mit Hilfe des Lichtes zu 
vervielfältigen. Er legte Silberpapier mit einem zu kopirenden 
Kupferſtiche bedeckt in die Sonne. Dieſe ſchien durch alle er— 
reichten Stellen des Bildes durch und färbte die darunter 
liegenden Stellen des Silberpapieres ſchwarz. In Verbindung 
mit Henſchel's Idee entfernte er dann die hellen Stellen von 
dem ſo geſchaffenen Bilde, das ſomit fixirt und zum Negativ 
wurde, und indem er dieſes ſelbſt nun weiter als Bedeckung des 
Silberpapieres benutzte, auf welchem ſich unter dem Einfluß der 
durchſcheinenden Sonnenſtrahlen nun wieder diejenigen Stellen, 
welche bei dem erſten Bilde, dem Negativ, weiß geblieben waren, 
dunkel färbten, erzielte er eine genaue Kopie des urſprünglichen 
Kupferſtiches und vermochte, da jenes Negativ unverändert blieb, 
jede beliebige Zahl von Bildern damit herzuſtellen. Die Ver⸗ 
ſchmelzung dieſer Talbot-Henſchel'ſchen Entdeckung mit dem 
Daguerre'ſchen Verfahren mußte die vollendete Entwicklungsſtufe 
der Photographie liefern, wenn es gelang, das Daguerre'ſche 
Verfahren der Anwendung der Dunkelkammer für Verwendung 
von Silberpapier benutzbar zu machen, und dieſe Aufgabe löſten 
zwölf Jahre ſpäter die Engländer Archer und Hugh Diamond, 
indem ſie Platten präparirten, welche auf Glas als Unterlage 
eine Kollodiumſchicht trugen, die mit der lichtempfindlichen Jod⸗ 
ſilberverbindung imprägnirt war. Dieſe Platte wurde an Stelle 
der matten Glasplatte der Camera obscura gelegt. Von den 
einfallenden Lichtſtrahlen getroffen, gab ſie ein negatives Bild, 
das nach dem Henſchel'ſchen Syſtem mit Zuhilfenahme von 
unterſchwefligſaurem Natron, welches die nicht vom Silber be⸗ 
deckte Kollodiumſchicht entfernte, fixirt wurde und nun gewiſſer⸗ 
maßen im Sinne einer Matrize für das Talbot'ſche Verviel⸗ 
fältigungsverfahren zur Herſtellung jeder beliebigen Anzahl poſi⸗ 
tiver Bilder benutzt werden konnte. Damit war die erſte Vollen⸗ 
dung des photographiſchen Verfahrens geſchaffen: Man konnte 
mit Hilfe des Lichtes genaue Abbilder jedes Gegenſtandes in 
jeder beliebigen Zahl von Exemplaren herſtellen. 

Die Erfindung machte in dieſer Vollendung damals unge⸗ 
heures Aufſehen in der ganzen Welt, und man war von den 
geſchaffenen Bildern geradezu entzückt. Und doch wie geradezu 
kläglich ſahen ſie im Vergleich mit der Produktion der Jetztzeit 
aus! Und in der That hat der nimmer raſtende Menſchengeiſt 
auch hierin weiter gearbeitet und durch zahlloſe Verbeſſerungen 
von der Erfindung der Retouche und der noch viel wichtigeren 
Negativ - Retouche an jetzt photographiſche Bilder hergeſtellt, 
welche geradezu ſtreng künſtleriſche Ausführung zeigen. Und 
noch weiter iſt man gegangen: Die Photographie hat ſich heute 
allen Zweigen des menſchlichen Könnens und Wiſſens dienſtbar 
gemacht. Wie die Buchdruckerkunſt eine Erweiterung der Schreib: 
kunſt wurde, ſo iſt ſie eine ſolche der Zeichenkunſt geweſen und 
jetzt zum Telegraph der darſtellenden Wiſſenſchaft geworden. Un⸗ 
ſchätzbare Dienſte leiſtet ſie neben ihrem induſtriellen Werthe 
z. B. der Aſtronomie bei Aufnahmen der Geſtirne, Bilder der 
Sonnenflecken, der Sonnenfinſterniß, des Mondes u. ſ. w., der 
Phyſik zur bildlichen Wiedergabe optiſcher Erſcheinungen, der 
Medizin zur Aufnahme innerer und äußerer krankhafter und ge⸗ 
ſunder Organe, dem Naturforſcher durch Aufnahme intereſſanter, 
ſelten ſichtbarer Thiere, wobei namentlich die Momentphotographie 
jetzt unſchätzbare Dienſte leiſtet, dem Geographen durch bildliche 
Darſtellung aller Gegenſtände ſeines Forſchungsgebietes, wodurch 
ſie allgemein zu einem geradezu unſchätzbaren Mittel des An⸗ 
ſchauungs⸗Unterrichtes geworden iſt. Es iſt unmöglich, in dem 
engen Rahmen dieſes Aufſatzes auf auch nur einzelne Punkte 
dieſer Art genauer einzugehen. Eine hochintereſſante, bis in's 
kleinſte detaillirte Darstellung aller Phaſen der Entwickelung und 
Reſultate der photographiſchen Kunſt wird jedoch die am 19. 
Auguſt, dem 50jährigen Jubiläumstage der Daguerre'ſchen Ent⸗ 
deckung in der Berliner Kriegsakademie zu eröffnende photo⸗ 
graphiſche Ausſtellung geben, für welche überaus reiches und 
hochintereſſantes Material vorliegt. 


Gemeinnütziges. 


(Das Quälen der Thiere) beim Zurichten für die Küche. 
Wie bekannt, iſt es für die Geſundheit äußerſt ſchädlich, das 
Fleiſch von zu Tode gemarterten Thieren zu eſſen. Vor allem 
aber bedenke man, daß ein jedes von den Geſchöpfen, die wir 
als Nahrung benutzen, im Stande iſt, körperlichen Schmerz zu 
empfinden, und daß wir verantwortlich ſind für jeden unnöthigen 
Schmerz, den wir ihnen zufügen. Theils aus Unkenntniß, theils 
aus Gefühlsmangel, erleiden namentlich Fiſche und Krebſe, ehe 
ſie vollends getödtet werden, die unglaublichſten Martereien. 

Jede Hausfrau ſollte dringend dafür Sorge tragen, daß in 
ihrem Haushalte: 

1) keinem lebenden Fiſche (wie dies namentlich bei Aalen 
üblich) die Haut abgezogen wird, 

2) das Abſchneiden der Floſſen und Entfernen der Schuppen 
nur nach erfolgter Tödtung ſtattfindet, und 

3) Krebſe nicht in kaltem Waſſer zu Feuer gebracht werden, 
ſondern daß dieſelben auf die raſcheſte Weiſe in kochendem 

Waſſer zu tödten ſind. 

(Das Aufrichten geſtürzter Pferde.) Iſt es einem 
geſtürzten Pferde nicht möglich, allein aufzuſpringen — es giebt 
aber auch Pferde, die aus Schreck über ihren Sturz ruhig liegen 
bleiben und nicht zum mindeſten entkräftete, abgetriebene — ſo 
müſſen derartige Thiere unterſtützt werden. Das Aufſtehen der 
Vollhufer iſt ganz verſchieden von dem der Spaltenhufer. Eine 
Kuh beiſpielsweiſe richtet ihr Hintertheil zuerſt in die Höhe, und 
wenn ſie mit dieſem vollſtändig ſteht, kniet ſie noch und hebt 
ſich nacheinander von den Knieen auf — ganz anders das Pferd. 
Dieſes ſtreckt die Vorderſchenkel vorwärts und richtet ſeine Vor⸗ 
hand ſo auf, daß ſie auf dem Bruſtbein liegt. Hat es ſich in 
dieſer Weiſe zurechtgelegt, ſo ſchnellt es in die Höhe, wenn es 
kann. Der Natur dieſes Aufrichtens muß alſo, ſo ſchreibt der 
Landw., bei der Unterſtützung durch Menſchenhand Rechnung ge⸗ 
tragen werden, denn wollte man eine Kuh ſo heben wie ein 
Pferd, ſo würde es ihr ſchwer, vielleicht unmöglich werden, Fuß 
zu faſſen, ſtatt einer Hülfe würde eine Quälerei Platz greifen. 
Dem geſtürzten Pferde, das frei von Deichſel und Strang ſein 
muß, ſind zunächſt die Vorderſchenkel zum Aufſpringen zurecht 
zu legen, ſollten dieſe unter der Bruſt liegen, hervorzuziehen. 
Zu dieſem Zwecke wird es mit der Vorhand — Kopf, Hals 
und Widerriſt — ſo gehoben oder ſeitwärts gedrückt, daß es 
auf dem Bruſtbein ruht. Ein Mann ſtellt ſich einige Schritte 
vor daſſelbe und faßt mit der linken Hand den rechten, mit der 
rechten den linken Trenſenzügel lang ſtraff und giebt damit he⸗ 
bende Anzüge. Gleichzeitig wird es am Schweif gehoben und 
zum Auſſtehen animirt (natürlich ohne gebräuchliche Miß⸗ 
handlung.) Iſt der Boden glatt, ſo iſt derſelbe vorher mit 
Sand oder Aſche zu beſtreuen oder mit Stroh oder Decken zu 
belegen, und zwar ſo, daß Vorder- und Hinterſchenkel ſofort feſt 
fußen. Vermag das Pferd aus irgend welchem Grund trotz 
dieſer Unterſtützung nicht aufzuſpringen, ſo zieht man, wenn es 
bereits auf dem Bruſtbein liegt, einen Strick oder Gurt unter 
der Bruſt dicht hinter den Vorderbeinen durch und unterſtützt 
es in dieſer Weiſe durch Heben auf beiden Seiten. Eine Stange 
unter dem Pferde durchzuſtecken, verurſacht ihm Schmerzen. 


AMannigfaltiges. 


(Ein Glaubensſtarker.) Zur Zeit, als der Hochſtapler 
und Schwindler par excellence, „Graf“ Caglioſtro, zum erſten 
Male in Paris ſich aufhielt, ging ihm unter vielen andern 
Leichtgläubigen auch der Cardinal Rohan — derſelbe, welcher 
eine ſo häßliche Rolle in der berüchtigten Halsbandgeſchichte 
ſpielte — ins Garn. Rohan kaufte nämlich dem „Grafen“ um 
50 000 Fres. ein Elixir ab, welches das menſchliche Leben bis 
auf fünftauſendfünfhundertſiebenundfünfzig Jahre zu verlängern 
imſtande ſein ſollte. Unter den hinterlaſſenen Papieren des 
Kardinals fand ſich eine Notiz, von ſeiner eigenen Hand beſchrieben, 
die folgenden Wortlaut hatte: „Ein vom Grafen Caglioſtro auf⸗ 
gefundenes Verfahren, um die phyſiſche Wiedergeburt zu bewerk⸗ 
ſtelligen und bis zum Daſein von 5557 Jahren zu gelangen. 
Wer dieſer Vervollkommnung theilhaftig werden will, muß alle 
fünfzig Jahre während des Vollmonds im Mai ſich aufs Land 
zurückziehen und dort während vierzig Tagen die ſtrengſten Faſten 
beobachten, nichts eſſen, als zarte Pflanzen, und nichts trinken, 
als überſtandenes Waſſer. Am ſiebenzehnten Tage ſoll er etwas 
Blut laſſen und hierauf ſechs Tropfen des Lebenselixirs nehmen, 
womit er bis zum zweiundzwanzigſten Tage fortfährt. Dann 
legt er ſich zu Bette und nimmt einen Gran von der Materia 
prima. Dies iſt die Subſtanz, aus der Gott den erſten Menſchen 
unſterblich geſchaffen, der jedoch wegen des Sündenfalls ſeine 
Unſterblichkeit wieder verlor, und die der Graf Caglioſtro zu 
entdecken ſo glücklich war. Der, welcher ſich dem Verjüngungs⸗ 
prozeß unterwirft, wird ſodann heftige Krämpfe verſpüren. Am 
vierundzwanzigſten Tage wird er einen zweiten Gran von der 
Materia prima nehmen; hierauf verliert er Haut, Zähne und 
Haare. Am fünfunddreißigſten nehme er ein laues Bad und 
am ſechsunddreißigſten Tage einen dritten Gran, wonach er in 
einen tiefen Schlaf verfällt. Während deſſen wachſen die Haare, 
die Zähne und der Körper bekleidet ſich mit einer neuen Haut. 
Am vierzigſten Tage wird die Wiedergeburt vollendet ſein.“ 

(Es lebe die Konkurrenz! In der „Beuthener Zeitung“ 
iſt folgendes zu leſen: Eine uns überſandte Empfehlungskarte 
einer hieſigen Druckerei verdient ihrer Originalität wegen in 
weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Wir geben dieſelbe unter 
Fortlaſſung des Namens hiermit wortgetreu wieder: „B.s Buch⸗ 
druckerei liefert 100 Stück Viſitenkarten in zwei Minuten, à 100 
Stück 1 Mark. Die Herren Beſteller erhalten als Beigabe noch 
ein Glas Bier umſonſt in der Reſtauration des Herrn Z. hier 
neben an.“ — Wir würden den Herren Beſtellern rathen, mit 
der Anſchaffung von Viſitenkarten noch ſo lange zu warten, bis 
zu dem Glaſe Bier auch noch ein Paar Würſtchen mit obligatem 
Moſtrich geſpendet werden. 
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Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß wir die Gebühren für Auf⸗ Echten 
ſtellung von Wagen ꝛc. auf der ſoge⸗ : 4 
nannten ſtädtiſchen Esplanade um die 222 

Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50 M. Mailänder a Aml 
monatlich für einen großen Wagen ꝛc. und 
auf 0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 


und 
wagen, eine Tonne u. ſ. w. Dieſelben 
ne werden von jetzt ab für diejeni⸗ orta 2 4 aus 0 Igna 
gen agen erhoben werden, welche auf 
a Plätzen 55 Weichfelufer empfing ſoeben und empfiehlt 
zwiſchen dem Nonnen⸗ und Seglerthor auf⸗ 3 3 
geſtellt werden; die Einziehung erfolgt all⸗ A. Mazurkiewicz. 
monatlich im Voraus durch die Polizei b a 1 rr 
Verwaltung. Zur Aufſtellung bedarf es Medicinal-Tokayer 
eines von dem unterzeichneten Magiſtrat (unter permanent 
ausgeſtellten Erlaubnißſcheines, diejenigen Congas Pag DE 
Wagen ꝛc., für welche ein ſolcher nicht Gericl h j 
binnen einer Woche beantragt iſt, werden e 
auf Koſten ihrer Eigenthümer zwangsweiſe Dr. C. Bischoff 


errmann Seelig 
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Spetialität 


von den genannten Plätzen entfernt werden. Berlin) 
Thorn den 12. Auguſt 1889. Son 2 für 
Der Magiſtrat. Weinbergebesitzer 8 1 3 
— Ern. Stein 8 \ 9 2 Ei 
Polizeiliche Bekanntmachung. in 5 \ 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: Erdö-Bönye = } 
niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei bei Tokay N 8 {N 
Spiller-Bromberger Vorſtadt Nr. 99 wohn | „arantirt rein. als * 
haften Arbeiters Andreas Polanowski und | 8. erziele 8 und 1 


zwar braune Wallache im Alter von reſp. Stärkungsmitte : 
6 und 8 Jahren, 5“ groß, bis auf 2 Weiteres ee bei 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt wor⸗ 2 fchl 255 en 
den ſind, weil ſie mit einem anderen für e: ; 
rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des verkauft zu Engros-Preisen 8 
Pferdehändlers Saly Ascher in Culm zu⸗ General Dendt und Engros- Lager bei 
ſammen geſtanden haben. I.. Gelhorn in Thorn. 


Bei der geſtrigen thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung ſind die beiden Pferde frei von 
Erſcheinungen der Rotzkrankheit befunden 
worden. 
Thorn den 14. Auguſt 1889. Pen 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Möbel⸗, Spiegel- u. 
Polſterwagren-Lager apfelsinen, G o Sid ie mas 


einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 

Adolph W. Cohn verſendet für 3 Mark portofrei in be: 
kannter Güte die Adminiſtration des 

Thorn Coppernikusstr. 187 | „Exporteur“ in Trieſt. Citronen 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, | 40-50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
aber feſten Preiſen. Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


000 0 0 0 0.0 0.0.9 
a, Möbel- Spiegel. und ET 
6 polſterwaaren. Lager . 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Seer 


Oesterreichische Specialilät: 


innen 


Kräuter-Liqueur 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler. Jägerndorf (Oesterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorrage ndsten Autoritäten der Chemie 
und Medizin, ausgezeichnet mit den ersten Preisen bei den internationalen 
Weltausstellungen ist 


Damenconfection 


1 mit dem heutigen Tage einen 


Grossen 


tison-Ausverki 


Die noch großen Lagervorräthe der rein⸗ 
wollenen, halbwollenen, ganz⸗ und halbſeidenen 
Kleiderſtoffe werden, um damit zu räumen, 


25 % unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 


berlauft 


Damenconfection, 


Regenmäntel, Jaquets, Umhänge, 
werden, um Platz für die kommende Herbſt⸗Saiſon 
zu gewinnen, 


für jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Herrmann Seelig 
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Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liqueur loſe 
ersten Ranges. 0 1 Ba ale Anaes 150 
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Magenleidenden besonders zu empfehlen! 2 8 berühmte toffwäsche durch loc ahne und Bit 
In Thorn zu haben bei: l eee 3 0 old pre! 
2 N . at: 
A. Mazurkiewicz, Wein- und Delicatessen-Handlung. übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch ut n, gelgie en 1 
2 Tau 8 j 4. 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit rün, ee 
0 EA . Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vol - ö 
Abfahrt und Ankunft der Züge m Thorn zogen und infolgedessen von 5 ht 5 Würde 2 Vi 1 alle m 10% N 
5 Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- irn n &. Co. Kon 10 ! 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


